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^nkallend Karte KLmpke in 8ü6itsiien
VtrlruoZsvolle «leutselie ^ livvelir — Nolle ölutopler cler irillisellell , « rerolclLSLisotieii unä irolnisokerr Gruppen

Berlin,  16 . Mai . Im Gegensatz zu der Ruhe
in den meisten Abschnitten der Ostfront stehen die
anhaltend schweren, vor drei Tagen begonnenen
Kämpfe in Süditalien . Der mit großen Hoffnun¬
gen und Vorschußlorbeeren begonnene Angriff der
Briten und Nordamerikaner ist trotz Zusammen¬
ballung starker Infanterie -, Panzer -, Artillerie-
«nd Fliegerkräfte auf verhältnismäßig schmalem
Raum und trotz hoher Blutopfer , vor allem der
indischen, marokkanischen und polnischen Truppen,
bisher ohne ins Gewicht fallende Ergebnisse ge¬blieben.

Sehr beträchtlich waren die Ausfälle der im
Minturno - Abschnitt eingesetzten Amerikaner am
Collo San Martina und bei den Kämpfen um die
nach vorübergehendem Verlust von unseren Truppen
wiedergewonnenen Ortschaft SanlaMariaJn-
fante  im Liri -Tal . Südlich Cassino ist der Geg¬
ner nach anfänglichen örtlichen Bodcngeminnen
ebenfalls aufgefangen und abgeriegelt . Hier ent --
brannten sehr harte Kämpfe , als starke feindliche
Panzerleile im Zusammenwirken mit Bombern ver¬
suchten, ihren kleinen Brückenkopf am Rapido  zu
erweitern . Ueber fünfzig vernichtete und zahlreiche
weitere in Nahkämpfen schwer beschädigte Briten¬
panzer blieben liegen . Die angeschlagene feindliche
Infanterie wich im Abwehrfeuer wieder aus ihre
Ausgangsstellungen zurück. In Cassino.  wo
auch unsere Schlachtslieger wirksam in die Erd-
kämpse eingriffen . konnten die Briten gleichfalls kei¬
nen Schritt vorwärtskommen , und nördlich der
Stadt warfen unsere Fallschirmjäger den Feind von
einer beherrschenden Höhe wieder herunter . Somit
war auch am dritten Tage der neuen Offensive die
deutsche Abwehr stärker als der feindliche Angxifs.

Schon bald nach Beginn der neuen englisch-ame¬
rikanischen Anariffe in Süditalien hat sich in poli-
tiichen und militärischen Kreisen in London  das
Stimmungsbarometer wieder gesenkt. An Stelle der
ersten triumphierenden Fanfaren ist eine vorsichtige
und teilweise nüchterne Betrachtung der Dinge ge¬treten.
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Das geht aus den vielen Beri.
1 - äifffSlliger Welse ' 8le" S ch' w . . . . ,.

unterstreichen , denen die englisch-amerikanische.
Truvpen trotz ungeheuren Materialcinsatzes z,
Lande und in der Luft zu begegnen haben . Zu
nächst wird zugegeben , daß schon heute gegen zu
nehmenden deutschen Widerstand gekämpft werde,
muffe. Dieser sei an der ganzen Front im Wachse,
begriffen , und die gegnerischen Truppen gingen fas
an allen Frontabschnitten bereits zu wuchtige,
Gegenangriffen  über . Trotz des schwere,
Feuers der alliierten Artillerie und des Einsätze,
größter britischer und USA .-Luftstreitkräfte sei e,
nicht gelungen , bis jetzt die gesteckten Ziele zu er
reichen. Der „UP ."-Korrespondent schreibt: Di
große Schlacht « an der italienischen Front nehm
an Heftigkeit in dem Maße zu, wie sich der deutsch
Widerstand versteife . Diesem Eingeständnis folg
dann die ernüchternde Voraussage, ,es sei klar, das
die deutsche Verteidigungsstellung nicht im Sture
genommen werden könnte . Es sehe so aus als oi
ein endgültiger alliierter Durchbruch auf sich warte,lassen werde.

Ueber die Schwierigkeiten , di« die Briten und
Amerikaner zu überwinden haben , gibt der Bericht
eines Sonderkorrespondenten von Reuter bei den
tndischen Truppen der achten Armee Einblick . „Die
Schlacht ist blutig ' , so schreibt er, „ unsere Trup¬
pen schlagen sich auf seifigen Abhängen , in Höhlen,
unter Olivenhainen , in Kellern mit den deutschen
Verteidigern herum . Man hatte gelaubt , daß durch
« , .Z " ?^ uren Einsatz von englisch-amerikanischer
Artillerie und Luftvcrbänden die deutsche Artillerie
wenigstens einige Zeit lahmgelegt worden wäre.
Das ist aber leider nicht der Fall gewesen. Diese
legt einen wahren Feuerregen auf unsere
an greifenden Truppen und unseren
Nachschub.  Die alliierten Truppen haben eben¬
es schrecklich zu leiden unter den deutschen Scharf¬

schützen, die überall versteckt sind und nur schwergefaßt werden können .'
Die Offensive in Italien , so urteilt man in Wa¬

shington, stehe in Verbindung niit der In¬
vasiv  n , die bald erfolgen könne. Jedoch vermöge
v e neue Entwicklung in Italien kein Datum für
die Invasion selbst zu bestimmen . Der italienische
rielvzug könne ebensogut eine Operation auf kurze
oder auf lange Sicht darstellen , die zwar dem Haupt¬
unternehmen vorangehe , aber von ihm doch eine be-

Umfangretche Verwüstungen au f Korsika
, A " l>n, 15. Mai . Deutsche Aufklärungsflugzeuge
vestatigtcn den vollen Erfolg , den die in der Nacht
zum 13 Mai erfolgten Überraich»»s -A

^ .eaepsstjvsenxrvaad « gegen die - zwei wich-
gbstcn Flugplätze der Insel Korsika hatten . Die
Luftbilder der Aufklärer unterstreichen , daß die
lemdliche» Verbände , die auf den angegriffenen
Vlugplätzen Alistro unk Borgo - Por-
lttta  stationiert sind, sehr bedeutende Ausfälle
uu ein- Und zweimotorigen Flugzeugen hatten , zu¬
mal die von unseren Kampffliegern abgeworfenen
große» Mengen kleinkalibriger Splitterbomben wie
s>» Hagel über die aus dem Rollfeld und auf den
Startbahnen sowie in den Boxen abgestellten Flug¬
zeuge niedergegangen sind. Auch in den Werstein-
«chtungen und Matcrialdepots der Flugplätze gab
es durch Volltreffer von Sprengbomben umfang¬
reiche Zerstörungen.

trächtliche Zeitspanne getrennt sein könne. Diese
feindlichen Uebcrlegunaen sind nur deswegen vonInteresse , weil sich in ihnen Unsicherheit  offen¬
bart . Vor jedem größeren Entschluß stehen allem
Anschein nach ein gutes Dutzend von Wenn und
Aber . Das Einsetzen der einen Aktion soll von der
Entwicklung und dem Ausgang einer anderen Ak¬
tion abhängen . Die Zeitschrift „ Life " hatte berichtet,
eS herrsche in Süditalien ein ständiger Man¬
gel an Mannschastsreserven  In der
grimmigen Soldatensprache der amerikanischen Offi¬
ziere laute der Ruf nach neuen Verstärkungen:
„Mehr Leichen !' Wenn aber erst die richtige In¬vasion beginne , dann werde der Mannschastsmangel
so fühlbar werden , daß der Schrei „mehr Leichen'
auch in den USA . zu hören sein werde.

Die Berichterstattung über die eigentlichen mili¬
tärischen Vorgänge an der Front spricht von der
Härte der Kämpfe an sich, aber auch von dem
Erfolg der deutschen Verteidig » ngs-
taltik,  die dem Feind erst »ach verbissenstem
Widerstand schmälste Gelänbcstreisen überläßt , umihn unter verbesserten WiderftandSbcdingungcn mit
einer wohtdurchdachten und erprobten Abwehr zu
empfangen , die Schwcigcbatterien und geheime
Maschinengswehrnester ebensll wirkungsvoll einjetzt,
wie sie durch die unenträtselbare Anlage der Minen¬
felder Tod und Verderben in den feindlichen
Rethen sät . Wieder spielen die Bcrgfestungen und

ihr unmittelbares Vorland eine gewichtige Rolle
Besonders für dkn Panzereinsatz der Gegenseite
wirken sich die Möglichkeiten der getarnten Pak
unheilvoll aus . Die Zahl von 50 Abschüssen allein
südlich Cassino dürste in Anbetracht der verhält¬
nismäßig geringen Truppeneinsätze in diesem Gc-
birgsschlachtseld einer Katastrophe für di« feind¬
lichen Panzerverbände gleichkommen, einer Kata¬
strophe, die nicht ,1n unbegrenzter Wiederholung
eintreten kann So gewinnt die Schlacht die un¬
verkennbaren Züge des Abnutzungskamp¬
fes,  der bei den gegenseitigen geländemäßigen
Voraussetzungen sich verhältnismäßig einseitig gegen
die Engländer und Amerikaner kehrt.

Die kommenüe Kriegsphase
Auch an der Ostfront vernahm man die Stimme

Rommels vom Atkantikwall : „Wir sind bereit , nun
mag die Stunde kommen " Bei aller Ungewißheit
über die folgenschweren Entscheidungen , die in den
Hauptquartieren der kriegführenden Mächte jetzt zu
fällen sind; blickt auch das deutsche Heer im Osten
mit ruhiger Zuversicht aus die Kameraden , die viel¬
leicht den Anprall der Engländer und Amerikaner
auszuhalten und zu parieren haben werden . Die
feindliche Welt hält den Zeitpunkt für gekommen,

Nur örtliche Kampfhandlungen an der Ostfront
^oxritke bi » ru 8 ataiUon «»tärtce

Berlin , 1k. Mai . Nach Beendigung der Operatio¬
nen aus der Krim beschränkten sich die beiderseitigen
Kampfhandlungen an der Ostfront auf örtlich be¬
grenzte Unternehmen . Der Feind ist anscheinend
bemüht , sich günstige Voraussetzungen für neue
Durchbruchsversuche zu schassen, während unsere
Truppen ihre Verteidigungsstellungen weiter ver¬
bessern und den Aufmarsch her Sowjets
stö re  n . Die beiden jüngsten deutschen Angriffe am
unsere n Dstiestr , die zur ÄZMgung der feindlichen
Brückenköpfe südlich Grigoriopol und bei Kra-
scäeti  sührten , sowie die erfolgreichen Vorstöße
rumänischer Infanterie nördlich des Dnjestr -Liman
haben die bolschewistischen Angrifssvorbereitungen
empfindlich getroffen.

Um neue Stützpunkte auf dem Westufer des Flus¬
ses zu gewinnen , führte der Feind an verschiedenen
Stellen von Panzern unterstützte Angriffe mit Kräf¬ten bis zu Bataillonsstärke . Sie wurden bis aus
einen sämtlich adgewiesen . Nur in der großen Fluß¬
schleife zwischen Grigoriopol und Dnbosar , wo un¬
sere Truvpen ihrerseits immer noch einen Brücken¬
kopf auf dem Ostufer halten , gelang es den Sowjets

am »Ltereo Dnjestr abxev >e»eo

mit einigen Panzern und nachfolgender Infanterie
in unsere Stellungen einzubrechen . Der Gegenstoß
ist im Gange . Aufflärungsstieger beobachteten wei¬
tere Zuführungen des Feindes im Raum nordwest¬
lich Liraspol.  Deut >che und rumänische Schlacht-
flugzeuge griffen diese Truppenansammtungen an.
Sie vernichteten zahlreich« Panzer und Lastkraft¬
wagen und setzten mehrere Geschütze außer Gefecht

Im Karpatenvorland  zind südlich des
oberen , Dnjestr  wiesen ungarische und deutsche
Truppen einige örtliche Angriffe der Sowjets ab.
Südlich der Beresina  diieven sowjetische Erkun¬
dungsvorstöße ebenfalls erfolglos . Die Schlamm¬
periode nähert sich nunmehr auch an den Fronten
zwischen Dnjestr und Finnischem Meerbusen ihrem
Ende . Der Feind gruppiert daher an einigen Ab¬
schnitten seine Kräfte um . Bei Ostrom und
Pleskau  bombardierten unsere - Schlachtflieger
erkannte Truppenbewegungen sowie Bereitstellungs¬
räume und die vordersten Stellungen der Sowjets.
Infolge starker Bewölkung kam es nur verein¬
zelt zu Lustkämpsen , in denen unsere Jäger zehn
feindliche Flugzeuge abschoffcn. -

Kurssturz ju Wallstreet
Oai neue Iromwelteuer an 6 er Lnssino -krout ein ^ IsrrovckuL kür ckie Lvr »eo» 6 üeder

Von unserer Lerliner Lottriktlettung
r6 . Berlin , 16. Mai . Die jüdischen Börsenschieber

in Wallstreet sind mißtrauisch geworden . Sie rech¬
nen, daß die,,Kriegshausse " nicht inehr lange «Inhal¬
ten kann. Sie werten den Krieg überhaupt nur wie
ein Warengeschäft . Täglich machen sie eine neue Bi¬
lanz aus in Dollar und Cent . Das Schicksal von
Ntenschen und Nationen zählt nicht. Wichtig sind
Kurse, Dividenden , Zwischengewinne , Rentabiiitäts-
quoten . Der Verlauf einer Schlacht beeinträchtigt
die Aktien, die Kurszettel sind wichtiger als die
Wchrmachtberichle . Die Hauptsache ist, daß man
„richtig liegt ' und die Aussichten der nächsten
Schlacht frühzeitig „sondieren " kann . Die Sve-
kulation  lebt davon, daß sie kaust, wenn die an¬
deren , die Mitläufer , die Ahnungslosen noch gar-
nicht wissen, daß Gewinne locken. Die verkauft,
wenn sie Unheil wittert , wenn der Konjunkturrück¬
schlag sich andeutet.

Das Mißtrauen Wallstreets steigerte sich in den
letzten Tagen zur „Baisse" . Der Vcrkaussdruck nahm
zu, aber Käufer traten nicht hervor . So mußten die
Kurse nachgcben. Am letzten Freitag kam es zu
einem regelrechten Kurssturz.  Das Angebot an

Petroleum -, Auto -, Fahrzeug - und Stahiaktien stieß
auf keine Interessenten . Auch auf „Termin " war
niemand für diese Werte zu haben.

Die neue Schlacht in Süditalien hatte diesen'
Kurssturz ausgelöst . Wallstreet hält sie für den
Beginn der Invasion . Nach Wallstreets Mei¬
nung beginnt jetzt die „Schlacht um Europa"
Da fürchten die jüdischen Börsenschieber um ihr
Geschäft Für sie war das erste neue Trommel¬
feuer an -der Cassin . front ein Alarmschuß , um die
Rüftungswerte abzustoßen . Nationen ringen um
ihre Existenz , Wallstreet aber berechnet die Chancen
in Kursen , gibt Verkaussordern , vergleicht Bilan¬
zen, überprüst Rentabilitätsberechnungen — die
„Baisse " kann beginnen . Sind die Kurse tief ge¬
nug gesallen, so daß sich das Einstcigcn in das
Geschäft wieder lohnt , dann geht die Jagd der
Spekulanten nach der anderen - Seite wieder los.

Dafür sind Joe und Henry aus den USA . in
den Krieg gezogen. Eine ganze Generation niag
verbluten,  Städte können in Trümmer sinken,
aber die jüdischen Wallstreet -Spekulanten dürfen
vorläufig noch bei Hausse und Baisse „managen"
und ihre Gewinne  einstrcichen.

Russen und Tataren auf der Flucht
Hinter äxn limic » 6 er 8 ovjetsrrnee erhebt »161 6 ie keitscde 6 e » Hunxer»

Von Rriozsberickter Or . 1,u6vig Leset,
rci. LL . Immer noch zogen Truppen und Kraft¬

wagen über die Hauptstraßen von Simfer 0 p 0 l
südwestwärts , Sewastopol zu. Ueber die Bevölke¬
rung der Stadt brach nun die endgültige Gewißheit
herein , daß sich die deutschen Truppen von der Halb¬
insel zurückztehea würden . Das fröhliche, lebens¬
lustige Volk der Krim hatte den deutschen Soldaten
liebgewonnen . Der Landbevölkerung war alle er¬
denkliche Unterstützung zuteil geworden . Das kultu¬
relle Leben war aufgeblüht . Heute lag aus den Ge¬
sichtern der Männer und Frauen von Gimferopol
die Angst vor dem heranrückendrn Bol¬
schewismus.  Zugleich aber wollten uns diese
Gesichter noch einmal zeigen, daß wir nicht die
Eroberer , sondern die freudig begrüßten und immer
beliebten Gäste gewesen waren , die Ueberbringer
einer Freiheit , welche nur Mitteleuropa , nur das
Reich zu schenken vermag . So viel unverhohlene
Zuneigung mirde uns rnigegcngebracht , von über¬
allher nickte und lächelte man an « zu.

Aber die Angst wuchs mit den Stunden . So be¬
gann die Flucht auss Land.  Man rettete sich
selbst und alle Habseligkeiten , an erster' Stelle die
Vorräte an Lebensmitteln . Doch auch die Deutschen
verstanden die Sorgen der Bevölkerung . Deutsche
Dienststellen hatten an die Stadtverwaltung die An¬
weisung gegeben, die großen Lager,  aus denen
der Bedarf der Bevölkerung laufend gedeckt wurde,
zu öffnen  und die Vorräte auszuteilen . Daß der
Andrang zuweilen etwas stürmisch war , konnte man
kaum übelnehmen . Hinter den Tanks der Sowjet¬
armee schwingt der Hunger seine
Peitsche.  Und so sah man sie dahinziehey , alte
Männer , junge Frauen mit Säcken beladen , auf der
Flucht vor dem Bolschewismus . Die Angst verlieh
ihnen Kräfte . Ein Volk floh vor seine« Peinigern,
ein Volk , das reich und fröhlich leben könnte, wie
es seinem Wesen entspricht , hätte nicht der ewige
Blutsauger der Welt , der Vagabund aus Israel , den
Plan ausgeheckt, sich dieses Volkes zu bedienen , um
zu seiner verlorenen Herrschaft zurückzukehren.

Lieferung nach Tfchungking unlerbrvche»
OroUIKericNI unseres R-ircesponclenten

Stockholm , 15 Mat Ueber den Krieg in China
schreibt die USA .-Zeitschrift „Time " , der java
Nische Feldzug könne, wie immer sich auch die
augenblicklichen Gegenaktionen Lord MounlbatlenS
entwickeln kein hundertprozentiger Mißerfolg wer¬
den. denn die Operationen in Monipur und
Nordbirma  hätten zu einer völligen Unter¬
brechung der Lieferungen an Tschungting -China
geführt . Die USA . - Luftwassenverbände.
die unter dem Befehl von General Chennault
stehen, hätten in den letzten sechs Wochen nichts
mehr erhalten,  da der Krieg in Manipur
und Nordbirma alle diese Lieferungen ausgcsogcn
habe In Kreisen außerhalb Indiens sei man der
Ucberzeugung , daß ans diesem Grunde das
Tschungkinghcer und das vierzehnte USA .-Flicgcr-
korps schwer unter dem Krietz in Indien gelitten
hätten.

/Von  Rriezxbei -icliler vr Lrilr ötcvlce

den Gencrälangriss aus Deutschland zu eröffnen.
Aller Augen sind auf die Küsten front im
Westen  gerichtet Aber auch die Ostfront  ist
daraus gefaßt , daß ihr in der bevorstehenden ent¬
scheidenden Phase des Krieges neue Aufgaben er¬
wachsen werden , die nicht weniger bcdcnisani sind
als die der Westfront.

. Fast drei Jahre hindurch war die Ausmerffnm-
fett Deutschlands und der Welt in ganz über¬
wiegendem Maße auf die Ostfront gerichtet ge¬
wesen Die Masse des deutschen Feldheeres ge¬
staltete hier ln gewaltigen Angrifssschläqen und
in verbissenen Abwehrkämpsc » ein Stück Weltkrieg,
dessen historische Bedeutung in der ehrsurchtgebie-
tcnden Wahrheit begründet ist. daß deutsche
Soldaten diesen Titanenkampf gegen
di « furchtbar  st e Bedrohung der
menschlichen Gesittung br st an den
haben.  Es ist noch nicht die Zeit gekommen.
Rückblickendes und Abschließendes über den Feld¬
zug gegen den Bolschewismus zu sagen. Aber
auch der Ostfeldzug , der bis jetzt in seiner gigan¬
tischen Größe das gesamte Kriegsgeschehen be¬
herrschte, ist nunmehr sichtbar hineingestellt in den
noch unfaffenderen Zusammenhang eines Welten-
ringcns , das gleichzeitig an allen Fronten loszu-
brechen scheint Der Zeitpunkt naht , da aus beiden
Seiten auch diejenigen Krastreserven ein¬
gesetzt  werden , die bisher an „ruhigen " Fronten
oder in den Heimatgebieren für den entschcidenhen
Schlag zurückgehalten worden sind. In diesem
Augenblick wird die Ostfront zwar nicht Neben¬
kriegsschauplatz , aber ein Teil des großen Ganzen
werden . An ihrer Bedeutung für die große Ent¬
scheidung zwischen Nationalsozialismus nnd Bol¬
schewismus wird sich nichts ändern

Das deutsche Ostheer erlebt diese schicksalsschwere
Uebcrgangszeit im Zeichen der Schlamm-
periode.  Als wir dieser Tage in Polozk das
Hochwasser der Düna und die verschlammten Stel¬
lungen im Vorfeld der ehemaligen Stalin -Linie
sahen , erinnerten wir uns . ooß eS Ende Juni Idar,
als wir vor drei Jahren aus dem Suwalki -Zipfel
heraus antratem um nach den Kesselschlachten von
Bialystok untz Minsk die Stalin -Linie bei Polozk zu
durchbrechen Welche ungeheure Fülle von Erlebnis¬
sen ist seitdem über uns hinweggeflutet , lieber Smo¬
lensk und WjaSma , die unvergeßlichen Schauplätze
ruhmreicher Kesselschlachten, kamen wir nach Kalium
und in den unmittelbaren Umkreis von Moskau,
hielten dann in jenem grauenhaften ersten russischen
Winter an der oberen Wolga und gewannen aus
der Abwehr heraus die winterliche Kesselschlacht süß¬
lich Rshcw . Das Frühjahr 1942 sah uns erneut im
Angriff , diesmal im Süden . Welch ein Hochgefühl
war es im wiedererobcrten Rostow zu stehen! Die
Härte der Terekkämpfe und der grandiose Anblick
der Kaukasus -Hochgebirgskettc werden in der Erin¬
nerung wieder lebendig.

Größer als alles das aber war der Opfergana der
deutschen Ostkämpser gegen den bolschewistischen
Sturm , der von Siolingrad her die deutsche Ostfront
aus den Angeln zlrheben versuchte. Charkow , Shi-
tokkiit, Tscherkaffy, Kowel , Tarnopol — welch ein
Heldentum rankt sich allein um diese Namen ! Und
nun stehen wir im Norden , wo bei Karwa und
Dieskau der Deich deutscher Leiber um die baltischenLande gezogen wurde , um jede Stadt und edeS
Dorf des unendlichen Raumes von der deut chen
Ostgrenze bis zum Kaukasus ist mehrmals erbittert
gerungen worden . Jede Truppe trägt andere Orts¬
namen in ihren Erinnerungen mit sich herum , und
noch wissen wir nicht , welche neue Bewährungsprobe
der Ostraum für uni^ bereithält.

Wir haben inzwischen das JnvaflonSvorspiel Ita¬
lien erlebt und dort den westlichen Gegner mit seiner
starken Matertalausstattung kennen gelernt . Cas¬
sino und Nettun 0 waren hinsichtlich des zusam¬
mengeballten Artillerie - und LuftwafscnetnsatzeS
vielleicht das Schwerste , was die deutsche Infanterie
bisher durchzustehen hatte . Aber immer wieder war
eS auch hier für unsere Führung eine Beruhigung,
an den Brennpunkten erprobte Ostkämpser zu wissen,
die sich in dem gnadenlosen Ringen gegen den Bol¬
schewismus «in durch nichts mehr zu erschütterndes
UeberlegenheitSgefühl  errungen hatten.

In dieser beispiellosen Härtung des deutschen Sol¬
datentums und in der unschätzbaren Summe der
Kampferfahrungen , die der dreijährige Ostfeldzug
uns eintrug , liegt die beherrschende Gegebenheit der
kommenden KrieaSphase , bei der Abwehr der Inva¬
sion genau so wir bei dem LntscheidungSkamps ge¬
gen den Bolschewismus selbst!



A«S de« Führerhauptgaartier, 18. Mai . Das
Oberkommando der Wehrmacht albt bekannt:

Am unteren  D n i e st r wurde « mehrere von
Panzern untersttibtc örtliche Angriffe der Sowjets
abgewiese » . An der übrigen Ostfront nur gering«
Äampftätigkeit ziyMen Karpaten und oberen
D n I c st r svwieVsiidltch der Bebcslua . Deutsche
Schnellboote versenkte » hei einem Nächtlichen Vor¬
stob im Ktnncvbnse » bei der Insel Lavanssari
«Inen sowjetischen Bewacher.

An der sitditallenischcn Front fetzte der Feind auch
-gestern seine mit gröbtem Menschen - und Matertal-
einkab geführten Angriffe fort . Nach erbitterten
Kämpfen , bei denen der Gegner allein südlich Las¬
st  n o S0 Panzer verlor , setzten sich unsere Truppen
im südlichsten Frontabschnitt wentge Kilometer nach
Westen auf » eiue vorbereitete Riegelstellung ab . Der
Oberaefreite Albert B r u ckner in einer Fallfchirm-
pauzerjägerkomvanie schob Innerhalb von 24 Stun¬
den sechs feindliche Panzer ab . Italienische Schnell¬
boote versenkten im Seeaebiet von Anzio  eine
feindliche Korvette . Durch Bordflak eiueS deutschen
Dampfers wurde westlich Livorno  ein feindliches
Schnellboot versenkt und ein weiteres schwer be¬
schädigt.

I » - er vergangenen Nacht warfen einzelne britische
Flugzeuge Bomben auf Kölu.

Ein starker Verband schwerer deutscher Kampfflug¬
zeuge führte in den ersten Morgenstunden des
18. Mai einen zusammengefabten Angriff tust Bri -
stol  durch.

Der Kommodore eines Jagdgeschwaders , Oberst
Walter Oesau,  der für 117 Luftstege über britisch-
uordamcrikanische Gegner vom Führer mit dem
Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet worden war , fand
im Lnstkampf den Heldentod . Mit ibm verliert die
Lnftlvaffe einen ihrer hervorragendsten Jagdflieger
und Berbandsführer.

Petain tn Rouen
Parts , 15. Mai , In allen Gemeinden Frank¬

reichs fanden am Sonntag Jeanne - d ' Arc-
Feiern  statt . Einen Höhepunkt erreichte dieser
sranzösijche Nationalfeiertag Heuer durch den Be¬
such des Staatschefs Nlarschasi Pütaiu  tn Rouen,
wo die Jungfrau von Orleans hiugcrichtet wurde.
Die Stadt erlebte vor einigen Tagen einen eng¬
lisch-amerikanische » Terror « n griff,  durch den
ü . a . das berühmt « Rathaus und die Kathedrale
so schwer beschädigt wurden , daß man französischer-
seits einen geschichtlichen Racheakt annahm und in
der .Presse erklärte : «Mit diesem Terrorangriff
wurde die Jungfrau Johanna zum zweitenmal er¬
mordet / Der Staatschef legte an dem Platz , wo
einst der Scheiterhaufen errichtet war , einen Strauß-
von weißen und blauen Blumen , den Farben des
Banners der heiligen Johanna , nieder . Bet den
Feiern wurden keine Reden gehalten . Der diesjäh¬
rige Namenstag der Jungfrau von Orleans stand
im Zeichen -des stummen Protestes  gegen den
Terror der englisch-amerikanischen Kriegführung.

Der Neutraittätswille der Schweiz
Bern , 15 . Mai . Gegenüber den englisch-amerika¬

nischen Druckversuchen, durch die die kleinen Staa¬
ten zur Aufgabe ihrer Neutralität gezwungen wer¬
den sollen, erklärte ' Bundespräsident Stampslt
auf dem freisinnig -demokratischen Parteitag , die
Schweiz würde , falls der Druck erneut einsetzen
sollte, ebenso wie Schweden ihr« Lebensrechte tat¬
kräftig verteidigen . Bundesrat Steiger  betonte
auf einer Mttielstandstagung , daß der Schweizer
heute der Frage enthoben sei, aus welcher pZeite er
fechten wolle. Für ihn heiße es : Kampf und Wider¬
stand gegen jeden , der das Land angreifen will.

Marschall Antonescu  zeichnete bei einem Be¬
such eines tn vorderster Linie eingesetzten rumSntsche»
Infanterieregiments vier bei der Abwedr sowjeti¬
scher Panzerarrgriffc besonders bewährte Etnzel-
kämpfer ans.

Treibjagd mit Lahtis auf wehrlose Inder
xeikelt britische Xuiippelrnetiuiliei, - 100 ^ uxearvuxea vernommen

Saigon , 16. Mai . Die brutale britische „Lahti-
Methotze" zur Unterdrückung der indischen Bevölke¬
rung ist — in krassem Gegensatz zu den offiziellen
Ableugnungsverfuchen Londons — von hohen rich¬
terlichen Beamten Indiens nach einer mehrwöchi¬
gen sorgfältigen Untersuchung tn einem Einzelbei¬
spiel dokumentarisch festgehalten und gebrandmarkt
worden.

Die in Lahor « erscheinende indische Zeitung „Tbe
Tribüne " berichtet spaltenlang über das Ergebnis
der Vernehmungen oines Untersuchungsausschusses,
in deren Verlauf über hundert Augenzeugen über
Vorfälle vernommen wurden , die sich am 25. De¬
zember 1d43 in Amritsar abspielten . Dort war eine
Prozession  der ^allindischen Hindu Mahahabha
von der britischen Polizei unter Anwendung von
Waffengewalt und unter Einsatz von
Tr än e n g a S ausetnandergetrteben
worden , obwohl die Veranstaltung polizeilich ge¬
nehmigt war.

Die damalige amtliche britische Verlautbarung
über diese Vorfälle behauptete , daß die ursprünglich
erteilte Genehmigung rechtzeitig widerrufen und daß
daraufhin die Prozession „friedlich aufgelöst " worden
sei. Wie diese „friedliche Auflösung"  in
Wirklichkeit vor sich ging , schilderten die von dem
Ausschuß vernommenen indischen Persönlichkeiten.
Dl ? britischen Polizcibeawten hätten wahllos auf
die Prozesstonsteilnehmer und die Menschenmenge
etngejchlagen , die den Weg deS Zuges säumte.
„Lahtischläge Hagelten rechts und links , ohne daß
eine Warnung erfolgt war ." Die Verletzten wurden
mit roher Gewalt aus die Seite gezerrt . Auch in
Stadtteilen , die die Prozession noch nicht erreicht
hatte , wurde auf die Zuschauer eingeschlagen.

,Ahe Tribüne " bringt u- a . folgende Zeugen¬
aussage im Wortlaut : Innerhalb eines Tores am
Stndhotel hatte sich eine große Zahl Männer und
Frauen versammelt , um die Prozession zu erwar¬

ten, die um 7 Uhr vorbcikommen sollte. Zahlreiche
Frauen  befanden sich unter den Zuschauern , die
ersucht worden waren , die Straßen . frcizuhalten.
Plötzlich stürmten 15 Polizisten in das Tor hinein
und schlugen ohnevorherigeWarnuilg  auf,
die Menschenmenge ein . Einer der Polizisten warf
eine Frau auf den Boden , die ein Kind auf ihrem
Arm trug . Während höhere Poltzetbcainte an an¬
derer Stelle mit den Führern der Prozesston ver¬
handelten , erhielten Polizeiabteilungcn , darunter ein
Tränengaskommando Befehl , in der Richtung auf
das Kraftwerk vorzugehen , von dem aus die Pro¬
zession herankommen sollte. Polizisten mit Schuß¬
waffen und Lahtis rannten vor und schlugen auf
die Menschen an den Straßenseite » ein . Es gab
eine regelrechte Treibjagd auf die Zuschauer . Viele
Leute wurden niedergetrampcltz"

Der amtliche Untersuchungsbericht schließt mir
de» Worten : „Angesichts der zahllosen Zeugenaus¬
sagen über die Anzahl von Menschen , die in den
verschiedensten Stadtgegenden — auch weit von der
Prozession entfernt — verletzt worden sind, ist es
tatsächlich sehr überraschend , wenn tn den amtlichen
Berichten die Gewaltanwendung  in keiner
Weise erwähnt worden war , und man mir von
einer .friedlichen ' Auflösung gesprochen lin! "

Sechs Transportflugzeuge abgeschoffen
Berlin , 15 . Mai . Deutsche Jagdflieger sichteten

gestern bei Sperrflügen über der Adria  mehrere
feindliche Transportflugzeuge . Sie griffen die Ma¬
schinen sofort an und schossen in wenigen Minuten
sechs Transportflugzeuge ab, die brennend und
auseinanderbrcchend tn das Meer stürzten.
Ferner wurden gestern über süditalrentschcm Ge¬
biet vier feindliche Flugzeuge von deutschen und
ttnlienischen Jägern im Zusammenwirken mit der
Flakartillerie abgeschossen und weitete im Luft¬
kampf  beschädigt.

..Oolislks " gegen 8vwje1 -kriiekenkopk
^ «xriktserkolxe am unteren Onjertr — kernxelenlcte IVIinlaturoaoaer bei kntor einaesetzt

Die überraschend schnelle Ausräumung des
sowjetischen Brückenkopfes bei Buivr am unteren
Duicstr hat die Aufmerksamkeit wieder aus den
Raum - wische » Karpaten und Schwarzem Meer
gelenkt . Der Beweis , das, es sich dabei um die
jetzt erneut sichtbare Auswirkung des ungebroche¬
nen Angriffsgeistes unserer Truppen bandelt , ist
nunmebr durch die Bereinigung eines weiteren
sowjetischen Brückenkopfes erbracht.

Von llrioA -bi-ricktor Werner 0 . 6 e d ert
rck. ? L . In den ersten Stunden des 13. Mai

traten Teile zweier deutscher Divisionen etwa 30
Kilometer nördlich der Dnjestr -Mündung zum
Nachtangriff gegen überlegene feindliche Kräfte an,
die sich tn dem unübersichtlichen , von Laubwald
und Buschwerk durchzogenen Stromtal und Hügel-
gcländc festgesetzt und mit der bei dem östlichen
Gegner bekannten Gründlichkeit eingcgraben hatten.
Die Ucberraschung glückte. Zum frühen Nachmit¬
tag des 13. Mat wurde der feindliche Brückenkopf
restlos ausgeräumt und die darin befindlichen so¬
wjetischen Schützenregimenter zerschlagen oder so
eng eingeschlossen, daß die der Vernichtung preis-
gegebenen Sowjets keine andere Wahl als die der
Gefangenschaft hatten.

Nach Beendigung des Angriffs , der über ein
stundenlang zäh verteidigtes - Watogelände hinweg
schließlich zu einem für die Sowjets aussichtslosen
Kesseltreiben geführt hatte , wurden etwa 1200 tote
Bolschewisten , 750 Gefangene , 144 erbeutete Ge¬
schütze und zahlreich« erbeutete Waffen gezählt.

Wie die GefangencnauSjagen ergaben , waren die
Sowjets durch den zwar längst erwarteten , aber
in dieser Stärke nicht ^sür möglich gehaltenen 'deut¬
schen Gcgenschlag völlig überrascht  worden.
Obwohl die bolschewistische Führung vom anderen
.Dnjcstr -Ufcr aus die Besatzung des Brückenkopfes
zum Durchhalten bis zum letzten Mann zu bewegen
suchte, entgingen die eingeschlossenen sowjetischen
Schützenregtmcnter ihrem Schicksal nicht.

Der Brückenkopf wurde nicht nur in Richtung
des Stromes immer mehr eingeengt , sondern es
gelang bereits ln der ersten Morgenfrühe , am Was¬
ser selbst von beiden Seiten Stoßkeile vorzutreiben
und so die Flucht des eingeschlossenen
Feindes unmöglich  zu machen. Einzelne
Teile , die sich schwimmend über den Dnjestr zu
retten suchten, wurden von den flankierenden
Höhen aus unter wirksames Feuer genommen und
erreichten nur zu einem geringen Prozentsatz das
ander « User . Dabei fand auch der sowjetisch«
Divisionskommandeur , der ebenfalls die Flucht er¬
griffen hatte , den Tod in den Wellen.

Das erfolgreiche Unternehmen , an dem sich auch
die Kampfgruppe einer Sturmgeschützbrigade betei¬
ligte und bei dem unsere Luftwaffe die am jen¬
seitigen Ufer stehend« feindliche Artillerie Nieder¬
halten half , erhielt eine besondere Note durch den
Einsatz unserer „Goliaths ", die den
Schock der Bolschewisten noch erhöhten.

Von ,Mrs . IVUniver " rum Russenkilvr
Oie VernieciUZiunA äes Solsckevismus ia äea 8cstv/eieer I îcjitsxielkLusera

Bor etwa anderthalb Jahren füllten sich die
Lichtspieltheater der Schweiz wochenlang Abend für
Abend bis auf den letzten Platz ; das Zauberwort,
das von den Eingängen entgegenleuchtete , hieß
„Mrs . Mintver " . Es sollte den Ruhm der englischen
Frau verkünden , die durch den Krieg aus ihrem
geborgenen Dasein geilsten wird . Auf „Mrs . Mini-
vec" folgte „So grün war mein Toi " — man lebte
kn der Zeit der dicken, aus dem Englischen und
Amerikanischen übersetzten Romane . Während diese
den Weg als bevorzugten Lesestoff in die Bürger¬
häuser fanden , strömte das Volk tn die unter glei¬
chem Titel gedrehten Filme , deren Aufsührungszeit
pst um Wochen verlängert werden mußte.

Wenn man heute den Spielplan der Schweizer
Lichtspieltheater verfolgt , so wird man dabei fest¬
stellen können , daß wett über die Hälfte
aller Kinos einen Film angelsächsi¬
scher Herkunft  auf dem Programm haben , wo¬
bei der amerikanische an erster Stelle steht. Bei den
Übrigen Kinos sind in der Mehrzahl Filme deut¬
scher Produktion zu finden . Essigen französische
und italienische und schließlich schweüertsche Wcicke.
Zum eisernen Bestand zahlreicher Lichtspielhäuser
gehören selbstverständlich die Wildwest - und Krimi¬
nalfilme amerikanischer Herkunft und die „Ausstat¬
tungsfilme ", die tn eine mit Dollars und schönen
Frauen reich gesegnete Welt führen . Eine besonder«
Bedeutung kommt neuerdings den Kriegsfil-
men  zu . Sowohl die Marine wie die RAF . kom¬
men zum Wort . Der Infanterist bei Dünkirchen,
ein SanitätÄorps in Flandern sind die Helden die¬
ser Filme , die mitunter auch durch die Schilderung
der Niederlage und der Verzweiflung um die Snm-
pathie des kleinen ManneS werben

Unter den in der Schweiz zur Aufführung ge¬
langenden deutschen Filmen  ist wenig Be¬
zug auf das heutige Geschehen zu finden . Meist
werden historische Stoffe bevorzugt . Es ist jedoch
erfreulich , daß Kulturfilme von europäischem Jn-
Ä--«sse, wie beispielsweise über die Ukraine und
Rnmck' ten, über Deutschland den Weg in schwei¬
zerische L ' chtspieltheater gefunden haben . Diese
.Mickrichtun ». Osten " hat, freilich nicht dort halt¬
gemacht, wo bn d-utsche Grenadier seinen tapferen
Widerstand leistet.

Was 194? „Mrs Miniver " war , das scheint
heute der Nus sc »film.  Die Superlative , wie
sie sonst auf einen Metro -Goldwyn -Mayer Anwen¬
dung finden , gelten nun „Ntktta " , den man sich
„unter allen Umständen " ansehen muß , denn er
ist ,cher liebenswürdigste aller bisher

Russenfilme " . Er dient jener Verniedlichung
des Bolschew .ismus,  die bet dem zu einer
harmlos - gemütlichen Weltbetrachtung neigenden
Schweizer Durchschnittsbürger ein Bild des So¬
wjetstaates züchten soll, das sich von dem seines
Gemeinwesens nicht mehr allzusehr unterscheidet
De.r Gimpelfang ist primitiv , aber doch offenbar
noch nicht primitiv genug , um von denen , auf die
er gemünzt ist, durchschaut zu werden.

Oer Narsotiallslab irr» ? orllisl r

ihren Vorgesetzten als Typen deS harten , in schwe¬
re» Kämpfen unerschütterlichen Truppenkomman-
deurs bezeichnet werden , der seinen Soldaten nicht
nur Führer , sondern persönlicher Vorkämpfer ist,
vertreten bestes BerufSsoldatentumI Lorenz  war
1926 tn ein Magdeburger Jnsanterte -Rcgiment etn-
getreten und 1938 nach zwölfjähriger Dienstzeit als
Oberfeldwebel aus dem aktiven Heeresdienst ausge-
schieden. Die weiteren Daten sind : 1940 Leutnant
und Oberleutnant , 1942 Hauptmann , 1943 Major,
1944 Oberstleutnant . Für Eggemann  lauten die
entsprechenden Daten : 1928 tn ein Neustrelitzer Gre¬
nadier -Regiment eingetreten , 1938 Hauptfeldwebel,
1939 Oberleutnant , 1944 Oberstleutnant . In der
nationalsozialistischen Wehrmacht ist gerade auch die¬
sen langgedienten Unteroffizieren die ysfizterslaus-

Dte Daten der militärischen Laufbahn der Eichen - 1 bahn in vollem Umfange eröffnet worden ; es gibt
laubträger Oberstleutnant Lorenz und Eggemann er- >heute schon eine Anzahl Generale , die aus dieser
geben die bemerkenswerte Tatsache , daß sie während , aktiven Unteroffizierslausbahn hervorgegangen sind
dieses Krieges vom Haupt -feldmebel zum  Der Führer selbst hat vor kurzem mitgcteilt . daß
Oberstleutnant  ausgestieqen sind. Beide jetzt' heute schon sechzig Pro .zcnt der Offiziere aus dem
Kommandeure von Grenadier -Regimentern , die von Mannschlffisskänd ausgestiegen stnd.

Osssivo und Oaela

einnchmen . Am Südfuß der Aurunciberge liegt
oberhalb des weiten Bogens des Golss von Gaetn
auf einem vorgelagerten etwa 110 Meter hohen
Hügel die im Wehrmachtbericht mehrfach genannte
Stadt M i n t u r n o. Sie hat ihren Namen von

dem antiken Minturnae , des¬
sen Trümmer vor etwa fünf¬
zehn Jahren einige Kilometer
weiter südlich am Garigliano,
tn der Nähe der Via Äppia,
ansgegraben wurden Ein
Foriiyi , die Reste mehrerer
prachtvoller Theater und Tem¬
pel, kainen dabet wieder zum
Vorschein . Daneben ziehen sich
die langen Bogenreihen der
nach Minturnae führenden
äntiken Wasserleitung hin
Etwa zehn Kilometer weiter
landeinwärts , am Südostrond
der Aurunciberge , haben die
Gegner bet ihrem Angriff aus
die deutschen Stellungen von

Die England « und Amerikaner rennen in Süd-
ttalien aus der Front zwischen Cajstno und dem
Golf von Gaeta gegen die deutschen Stellungen an
Wenn man dte Luftlinie nimmt , liegen etwa 35
Kilometer zwischen der östlichen und westlichen Be¬
grenzung des Kampffeldes.
Die deutschen Abwehrstellun¬
gen lehnen sich an die na-
turgegevenen Hindernijsc an.
Westlich von Cassino flacht
das Bcrgniasstv zu einer brei¬
ten Talebene ab , die vom
Lire  durchzogen wird , einem
Fluß , der am Ostrand der
Sumbruini - Abbruzzen ent¬
springt und nach der Ein¬
mündung der Nebenflüsse
Sacco . Melfa und Raptdo
unter dem Namen Gari-
glianv  in den Golf von
Gaeta einmündet . Durch diese
Ebene verläuft auch dte in¬
nere Linie der Eisenbahn
Rom - -Neapel , während eine äußere Linie im Be¬
reich der Küste zwischen der Pontinischen Ebene
und de»' Römischen Apennin mit Abzweigungen
« »ch Anzio , Terracina und Gaeta angelegt ist Zwi¬
schen diesen beiden Eisenbahnstrrcken erheben sich,
in der Richtung von Nord nach Süd , die Mbaner-
berge, die Leptntberge , dir Ausontbcrge und im Ge¬
biet ^zwischen Gaeta und Cassino dte bis zu 1500

.Metrr hohen Aurunciberge , die in einer ovalen
gezeigten l Form einen Raum von 25 Kilometer tn der Breite

sMlNoNL

C a s t e l fr >r t e, nördlich von Minturno , besonders
schwere Einbußen an Blut und Material erlitten
Dieser Kampfraum liegt im inneren Bogen des
Garagliano , der, von Norden kommend, die Enge
zwischen Aurunci und ' dem Vulkan von Roccamon-
ftna durchbricht und dann mit einem scharfen Knick
nach Westen abbiegt . Der Nachschub der Gegner
wird in der Hauptsache über den Ausladehasen von
Neapel auf einer 60 Kilometer langen Eisenbahn¬
strecke an dte Front gebracht.

ß Oberst V/sller Oesrni
D Den Heldentod starb Oberst Wcilter Oesau,
Z Kommodore eines Jagdgeschwaders , Träger de«
Z Ritterkreuzes mit Eichenlaub und Schwertern . Mit
- Oberst Gesau ist ein Jagdflieger dahingegangen.
V dessen Name im Bewußtsein des Volkes, vor allem
- - er Jugend , eingeprägt bleiben wird . In Nleldvrf,
I einer kleinen Stadt in Dithmarschen , am 23. Juni
- 1? 1Z geboren , kam der junge Gesau nach Besuch
Z des Gymnasiums als Freiwilliger zum Arbeito-
- dienst. 1YZZ trat er in ein Artillerie -Regiment ein
Z und meldete sich später zur Fliegertruppe , von der
Z Luftwaffe übernommen , konnte er sich bald nach
V seiner Beförderung zum Leutnant als Freiwillige»
Z der „Legion Evndor"  bewähren . Das Spa-
Z nienkreuz in Gold mit Brillanten und die Beför-
Z üemng zum Oberleutnant waren die ersten An-
V erkennungen für seine hervorragenden - Leistungen
s als Jagdflieger.
I Als der Kampf um die Freiheit Grvßdeutschlands
Z begann , gekörte Hauptmann Desau bald zu den e r-
Zfosgreichsten Jagdfliegern.  Nach zwan-
D zig Luftsicgen wurde er im Sommer 1?41 mit dem
Z Ritterkreuz auogezeichnet und konnte nach dein
Z 40. Abschuß aus der Hand des Führers das Lichen-
I laub entgegennehmen . Als sich die Zahl seiner Luft-
Z^ iege auf 80 erhöhte , beförderte ihn der Führer für
V feine hervorragende Tapferkeit zum Nlajor und
- verlieh »bin das Eichenlaub mit Schkdertern . Als
Z Kommodore des Jagdgeschwaders Richthvfcn errang
Z er seinen 100. Luftsicg.
s Anschließend wurden , ihm wichtige F ü h-
Z rungsaufgaben  übertragen , die ihn zunächst
Z abhielten , weiter gegen den Feind zu fliegen . Dir
Z bei ISO Abschüssen gesammelten Erfahrungen tru-
s gen reiche Früchte. Oer Nachwuchs fand in diesem
Z wagemutigen Jagdflieger einen vorbildlichen Lehr --
- meister , und sein Streben , wieder aktiv tn
Z die Luftkämpfe eingreifenzu dürfen,
V ging endlich in Erfüllung . Daß er der alte Orauf-
I ganger geblieben war , bewiesen feine letzten Luft-
Z siege, unter denen sich zehn viermotorige feindliche
Z Bomber befanden . Bel - er Abwehr nvrdamerika-
Z »sicher Luftangriffe , gegen das Reich vollendete sich
Z min das Sotdakenfchlckfal Walter Vesays nach sei-
Z nein 117. Luftsiege.

Die Japaner in Loyanq etngedrungen
Schanghai , 16. Mat . Japanische Truppen sind

gestern morgen in Loyaug , wo sie seit über einer
Woche große Teste der 14. Tschungkinger Armee
umzingelt hielte «, cingedrungeu . Tschungking spricht
von drei  E l n b r u ch s si e l l e n, hat aber keine
Nachrichten mehr über den Fortgang der Kämpfe
tnnrrhalb der Stadt.

i»

Ein deutsches Nachttaadgeschwaber
meldete den Ablchuh des 1500 . feindlichen stluareu-
ges : der gröbte Teil dieser ' bei der Verteidigung
deS Reichsgebietes gegen nächiliche britische Tcrror-
angriffe abgcfchofsenen felnbUchcn Klugzeuae umlabt
viermotorige Bomber . . ,

In Anwesenheit des javanischen Botschafters
Osblma wurde die Gründung der Z w c i g st e l l e
Mannheim - Heidelberg der Deutsch-
Javanischen Gesellschaft  mit einem Fest¬
akt vollzogen.

In der gesetzgebenden Versammlung von Quebec
wurde eine Entlchliebuna , tn der die Ver¬
schickung wehrdienstpflichtiger Kana-
Vier nach  U e b e r se  e . adgelehnt wird , mit 85
gegen 4 Stimmen angenommen.

Nach einer amtlichen Meldung aus Ottawa
wurde die tm Dezember tn Dienst gestellte kana¬
dische Fregatte „Ballevfteld"  im Nord¬
atlantik versenkt.

Xeue » » Ri«
Beim Answechsel « einer Glühbirne getötet . In

Retnheim  lOdenwalb ) wollt « ein 14>äbr >ge1:
Junge im Luftschutzkeller die Glühbirne auswechscln.
Dabet kam er mit dem Starkstrom tn Berührung
und stürzte tot von der Leiter.

Folgenschwere Unvorsichtigkeit , JnSSiesbaben
legte ein junger Mann seine Pistole auf den Tisch.
Als ein Bekannter nach der Waffe griff , löste sich
ein Schub und traf die Mutter des jungen Mannes
in die Brust . Sie wurde schwer verletzt.

Spielzeug ans alle « Jahrh » « derleu . Das Städtische
Museum Göttinaen  zeigt zur Zelt in Gemciu-
.schaft mit dem Gaubctmatwerk der NSDAP , eine
inlerestante Schau , dir -Spielzeug aus allen Jabr-
bundcrten zeigt und damit gleichzeitig ei » interessan¬
tes Kulturdokumcnt ist.

Mit . 81 Jahre « « och t» s Gefll « g« is . Eine 8ltäb-
riae Frau aus G e l s e n k i r ch e n , die mit ihrer
Tochter cm Milchgeschäft betrieb , wurde zu fünf
Monaten Gefängnis verurteilt , da an Hand von
über 80 Proben fcstgcstcllt wurde , dab sie der Milch
bis zu 25 Prozent Waller zugcsetzt batte.

Mehr als 8008 Seehunde erlegt . I » Wester¬
land  staxb 81iäbrig der über SchlcSwig -Holstein
hinaus weit bekannt « Scebundjäger Herm . Thiede.
Er batie sich auch als geschickter Tierpränaratvr
eine » Namen gemacht . Mehr als 6000 Seehunde
bat er im Laufe seines Lebens erlegt oder gefangen.
Mehr als 800 davon aah er lebend an die verschie¬
denen Tierparks weiter.

Grobsener in Kairo . In de » Mühlen von Kairo
ist ein Grobsener ansgebrochcn , bas 700 000 ägyp¬
tische Pfund Schaden verursacht hat . Mkt den Mühlen
sind auch die umliegende » Häuser abgebrannt.

Weiterer Anstieg der Jugcndlichen -Kriminalltät k«
de« USA . Zum ersten Mal « tn der Geschichte der
USA.  rekrutiert sich der Grobtetl aller Verbrecher
aus den Reiben der 17jäbrigen . Die Anzahl der noch
nicht 2ljäbrigcn wegen bedeutender . Straftaten ver¬
hafteten Mädchen liege um 130.4 v . H . über der des
Jahres 1041 . Der grvtztc Anstieg ist in den so¬
genannten Bictoria -Girl -Gebietcn , in der Amateur-
Prostitution , zu verzeichnen , aber auch die Zabl der
weiblichen Einbrecher habe sich um 30 v . H . ver¬
mehrt . Die statistischen Erhebungen haben ferner er¬
geben . daß der Anstieg auf dem Gebiet des Ein-
bruchsbicbstahls 11,4 v . H . und den Notzuchtfällen
0,7 v . H . betrug.

Oer Rundfunk am Mittwoch
Reichsprogramm . 7.30 bis 7 .48 Uhr : Eine geo¬

graphische Betrachtung zum Hören und Behalten:
die USA . 12.85 bis 12.45 Uhr : Konzert des Nieder-
sachsenorchesters . 14.15 bis 15 Uhr : Unterhaltung
mit bekannten Kapellen . 15 bis 15.30 Uhr : Opcrn-
klänoe . 15L0 bis 16 Ubr : Sokistcnmustk . 16 b>S
17 Uhr : Ovcrnvorspiclc , Ballettmustk , -Konzertstücke.
17.15 bis 18.30 Uhr : Bunte mnstkalischc Unterhal¬
tung . 20 .15 bis 21 Ubr : „Parade der Instrumente
mit solisllschen Darbietungen . 21 bis 22 Ubr : Die
bunte Stunde . — Deutschlandsender . 17.15 bis 18.30
Ubr : Sinfonische Musik von Dobnänvi , Richard
Straub . Cäsar Sranck . u . a . 20.15 bis 21 Ubr : Mei-
sterrvcrke bcutscher Kammermusik : Klavtertrto Es-
dnr (Werk II und FrüljlingSsonate von Beethoven.
Si bis 22 Ubr : „ Polvvbern " , Over t» einem Akt
von Giovanni Bononetni.



Schwarzwild - Heimat
solche Beschwerden ohne jede sachliche Prüfung zu^
rückweiscn oder an die zu>tändigen ReichStkeuhanber
weiterleiten.

Daß S Jahre Krieg und Lufttcrrvr stck in
einer angespannten Lage der deutschen Textil-
Wirschaft ausgewirkt haben , das dürfte jedermann
im ganzen Deutschen Reich verstanden haben.
Aber etwas anderes dürfte man nun auch be-

affen haben , nämlich daß das deutsche Volk schon
icle Wirtschaftler Engpässe durch Praktische

Selbsthilfe  bezwungen hat . Ja , man kann
ruhig sagen , daß die Leistungen Deutschlands
während der letzten Jahre den Satz „Ein Volk
hilft sich selbst" zn einer klassischen Wahrheit ge¬
macht haben.

Heute heißt es nun , durch praktische Selbsthilfe
die Lücken in der deutschen Spnmstoffversorgung
zu schließen, und das soll durch die Spinnstoff ?,
Wäsche- und Kletdersümmlung 1944 erreicht wer¬
den . Das deutsche Volk hat schon größere Aufgaben
erfüllt als die, gebrauchte Wäsche und Kleider
für die Ncuverwertnng zu sammeln . Darum kann
der Erfolg der Sammelaktion 1944 keinen Augen¬
blick in Frage gestellt sein . Aber es bedarf dazu
einiger Mühe jedes Einzelnen.

Wollen wir zunächst ein paar allgemeine
veberlegungen anstelle » : Aus den Statistiken geht
hervor , daß in Deutschland vor dem Kriege jähr¬
lich Pr» Kopf 7 Kilogramin Spinnstoffwaren ein¬

gekauft wurden . Da Spinnstoffe je nach ihrer
Verwendung eine Lebensdauer von 3 bis 10 Jah¬
ren haben , ergibt sich klar , daß in jedem deut¬
schen Haushalt noch erhebliche Reserven  an
alten und gebrauchten Textilien lagern , die durch
die bisherigen Sammlungen noch keineswegs er¬
schöpft wurden . Wir müssen uns also bemühen,
diese Reserven auszufinden und zu mobilisieren.
Me Arten von Spinnstoffen , ja sogar Lunchen
und Fetzen, Garnrcste und Seidenschnipsel kön¬
nen von der deutschen Textilindustrie wieder zu
neuen Spinnstoffen verarbeitet werden.

Es ergibt sich also folgendes Gebot : Du sollst
durch Deine Wohnung gehen , jede Schranktür,
jedes Schubfach , jedes . Kästchen öffnen und Dir

-genau überlegen , was kann ich von meinen Sa¬
chen opfern für die deutsche Volkswirtschaft . Mach
Dir einmal die kleine Mühe . Du wirst Erfolg
haben , wenn es auch nur ein ganz kleines Stück
chen ist. Du weißt doch, bei solchen Sammlungen
geht es zu wie in der Natur — aus vielen Tropf
chen wird ein Bächlein , aus vielen Bächlein ein
Fluß , aus mehreren Flüssen ein großer Strom,
und alle Ströme zusammen ergeben ein ganzes
Meer . Darum hilf mit an der Selbsthilfe der
deutschen Textilindustrie durch die „Spinnstoff -,
Wäsche- und Kleidersammlung 1044".

in

Eine große Gefahr bei Luftangriffen bieten Gar¬
dinen und Vorhänge.  Bet zerstörten Fen¬
stern findet der Funkenflug reichlich Nahrung . In
luftgefährdeten Gebieten sollen daher die Gardinen
und Vorhänge möglichst entfernt  werden . Ver-
dunkelungSeinrichtungcn dürfen aber darunter nicht
leiden . Läufer und Teppiche-  begünstigen
ebenfalls ein schnelles -breiten des FeuersI

DaS Reichskriegsschädenamt teilt mit , daß die B e-
gutachtung desSchädens  durch einen Sach¬
verständigen keineswegs in jedem Falle erforderlich
ist. Die Feststellungsbehörde kann vielmehr nach
der Kriegssachschadenverordnung in den ihr geeig¬
net erscheinenden Fällen auch aus Grund eigener
Sachkunde und Erfahrung entscheiden.

Die Singvögel  können während der Brutzeit
nicht zu weiter entfernt liegenden Tränken fliegen,
und so kann der Mensch den Vögeln die Arutperiode
erleichtern , wenn er für geeignete Tränken
in Park und Garte » sorgt . Schon kleinere, mit
Wasser gefüllte Gefäße erfüllen ihren Zweck.

*
Mehrere neue Fälle von Diebstählen in Bauern¬

häusern bilden den Anlaß zu der Mahnung an die
Landbevölkerung , während der Feldbestel-
lung  ihre Anwesen durch sotgfältigc ? Zu-
schließen der Türen  vor Dieben z» sichern.

Lalwer H3 .»Fechter erfolgreich
beim GevietSvrrglcichskanrpf in Ulm

a « , eien Oak « , lVaxso »«!

I

Wozu werden Allspinnstoffe gebraucht?

Pas NAD .-IMrerkorps im Waffendienst
26 kittvrkrvuntiÜKvr, 81 tintzen «las Ventsedv Kraus in <s!vlck— ckostvi 1v. rvuiäv mit

dem K.K. I LU8Avsviebuvt

Mit 10 : 6 und 9 : 7 Stegen besiegte Württem - -
berg das Gebiet Baden am Sgnntag tn etilem
Gebietsvergleichskampf tn lllm , An diesem Er¬
folg waren die Fechterinnen und Fechter des Ban¬
nes 401 (Turnverein Calw ) maßgebend beteiligt,
die allein die Hälfte der Wettkämpfer der württ.
Gebietsmannschaft stellten und 13 von 19 Siegen
erringen konnten.

*

Fußball vom SoZntag
HI . Calmbach — HI . Stammhcinj 1 : 3.

Aus den I ^achbargemeinderi
Miudersbach . Am 17. Mat feiert Jakob Faß -

nr >ch t seinen 73. Geburtstag in guter Gesund
heit . Trotz seines hohen Alters fährt er noch täg¬
lich die Milch ' nach Ebhansen , im Winter oft bei
schwierigen Wegverhültnißen . Schon 28 Jahre
lang versieht er das Amt des Milchfuhrmänns.

schweren Krieges Rcitzspinnstoffe zur Verarbei¬
tung unter Ausnützung aller technischen Hilfs¬
mittel für die denkbar beste Kleidung und son¬
stige Textilartikel heranzuziehen . Auch die Aus¬
weitung des Luftkrieges erfordert die verstärkte
Erfassung der entbehrlichen Spinnstoffe für den
Bedarf der Fliegergeschädigten.

Die Anglo -Amerikaner wollen ja letzten Endes
bre Moral des deutschen Volkes gerade durch die
Terrorangriffe auf die deutschen Städte in der
Weise brechen, daß sie-die Wohnungen und damit
auch das Hab und Gut , vor allen : Kleidung,
Lasche und Einrichtungen aller Volksgenossen
rrstören . Deshalb soll auch die Abwehr jedes
einzelnen in der Weise erfolgen , daß die von den

Terrarbombern angcricbteten Schäden schnellstens
wieder gut gemacht werden.

Und heute , wo wir auf unsere eigene Kraft
und eigene Rohstoffe angewiesen sind, müssen da-
her alle Reserven , die sowohl im Frieden als auch
im Kriege in jedem Haushalt und allen Betrie¬
ben angesanrmelt stnd, mobilisiert werden , um der
Front und Heimat ans diesen kriegswichtigen
Reißspinnstoffen neue Kleidung und Ausrüstung
zu geben.

Darum wird tn diesem Jahr die Spinnstoff -,
Wäsche- und Kleidersammlung durchgeführt . Aus
diesem Grunde hat die Spinnstoffsammlung vom
7. bis 87. Mai dieses Jahres doppelte Bedeutung.

Alle Volksgenossen , welche der Sammlung
alle entbehrliche » Wäsche-, Kleiderstücke und son¬
stigen Reste zuführen, , tragen zur Versorgung der
Front wie auch der Heimat bei.

Wochen der schaffenden Fugend
In der Zeit von Mai bis Oktober wird tn alle«

Gauen eine Woche der schaffenden J >Mnd durchge-
führt . Sie steht unter dem Leitwort : ^ Wir blicken
auf die Front — ihr .Einsatz ist unser Vorbild !" Sie
soll ln den Gauen die Jugendarbeit der Deutschen
Arbeitsfront in den Betrieben aktivieren , alle für
die berufliche Erziehung , Ausbildung und Betreuung
Verantwortlichen Personen einheitlich ausrichtcn so¬
wie überhaupt die Oessentltchkeit über die Pflichten
und Aufgaben der Jugendbetreuung  auf¬
klären . Die Woche der schaffenden Jugend geht in
der Form von Jugendbetriebsappellen , Jugend¬
berufsappellen . Betriebsbesichtigungen , Ausstellun¬
gen und Appellen der betrieblichen Führungskräfte
vonstatten . Dem Einsatz der Mädel tm Arbeits-
leben' entsprtcht es , wenn im Verlaus der Woche der
schaffenden Jugend in jedem Gau auch ein Tag
des berufstätigen Mädels  durchzufahren
ist. In diesem Zusammenhang werden auch Arbeits-
kjetderausstellungen durchgeführt nnd Hausfrauen-
appelle , auf denen man sich in Zusammenarbeit mit
der NS .-Frauenschaft mit Fragen der jugendlichen
Hausgehilfinnen und der Pslichtjahrmädel beschäfti¬
gen wird.

Oer Zeitungsbezug durch die Post
Um während des Krieges die Absatzpostämter bei

den Arbeiten für das Erneuern der Bestellungen nnd
hie Vuchungs - und Abrechnungsarbeiten zu entlasten
stnd die Vorschriften über die Bezugszeiten der durch
die Post zu vertreibenden Zeitungen ab 1. Juli g e-
ändert  worden . Zum Monatsbezug stnd nur noch
die mindestens sechsmal wöchentlich erscheinenden
Zeitungen mit einem monatlichen Bezugspreis von
mehr als 2 Mark zugel sten. Zum Vierteljahres¬
bezug stnd nur noch die mindestens dreimal viertel-
jährlich erscheinend: . Zeitungen mit einem viertel¬
jährlichen Bezugspreis von mehr als 2 Mark zuge¬
lassen. übrigen Zeitungen sind zum Halb-
ja reS - oder Jahresbezug  anzumelden.
Nach Juli werden Bestellungen auf die tm
Reichsgebiet erscheinenden Zeitungen nur noch für
die . nannten Hauptbezugszeiten angenommen . Es
können aber Zeitungen für restliche Monate eines
Vierteljahres oder für restliche Vierteljahre nicht
mehr bet den Postämtern , sondern nur noch unmit¬
telbar bet' den Verlegern bestellt werden . Zur Ver¬
meidung von Zweifeln wird jedoch darauf aufmerk-
sam gemacht, daß Bestellungen im Lause der Bezugs¬
zeit gegen Zahlung des vollen Preises nach wie vor
bis zum 2». des Monats , in dem die Lezugszeil
endigt, zugelasten sind.

Aufhebung arbeitsfreier Tage
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz

hat angeordnet , daß Bestimmungen tn Tarif - Be¬
triebs ^ oder Dienstordnungen , nach denen der Oster¬
oder Psinastsamstag oder der Dienstag nach Pfing¬
sten oder der 24 Dezember dienstfrei  bleiben,
für die Dauer des Krieges keine Anwendung
finden Die Arbeitszeit an diesen Tagen ist die
sonst an den betreffenden Werktagen in dem Betrieb
übliche. Am 24. Dezember kann die Arbeitszeit aus
die fönst an Samstagen oder Vortagen hoher Feier¬
tage tm Betrieb übliche beschränkt werden . Eine Be¬
zahlung der an diesen Taaen innerhalb der betrieb«-
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vis gröStsn krkindvngen rind oft
bei näherem bereden tvrcktbor ein-
kocb, vnck Iclsins krklnckungen manch¬
mal wichtiger oft groke . Der 6s-
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üblichen Arbeitszeit geleisteten Arbeit findet bet Ge¬
haltsempfängern , Monats - und Wochenlohnempsän-
gern nicht statt.

Einschränkung unbegründeter Beschwerde«
In vielen Fällen versuchen Gefolgschastsmitglir-

der und Betriebsführer bei. Ablehnung ihres An¬
trags auf ' Erhöhung der Bezüge durch die zuständi¬
gen Reichstreuhänder der Arbeit im Wege einer
Di « nstaufsichtsbes .chwerde  an de» Gene¬
ralbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz eine Aen-
derung der Entscheidung zu erreichen. Bei einer Un¬
tersuchung dieser Fälle hat sich regelmäßig herausge¬
stellt. daß die Beschwerden, unberechtigt  waren.
Da - es im fünften Kriegsjahr nicht angängig ist.
oberste Reichsbehördc » mit Beschwerden über solche
Einzelentscheidungcn zu überhäufen , hat der. Letter
der Relchswirtschaftskammer an die Betriebssichrer
den Appell gerichtet., in diesen Fragen Zurückhal¬
tung zu üben und von Beschwerden gegen Entschei¬
dungen des Reichstrcuhandcrs über Gehaltserhö¬
hungen grundsätzlich abzusehen.  Der General¬
bevollmächtigte sür den Arbeitseinsatz wird künftig

Spinnstoffe wie Wolle , Seide , Baumwolle,
Kunstseide und Zellwolle sind sür den zivilen . Be¬
darf jedes Einzelnen ebenso unentbehrlich wie
für die moderne Kriegführung , da sie zur Her¬
stellung von Uniformen , Wäsche, Decken, Schutz¬
kleidung , Einlagen für Auto - uyd .Flugzeugreifen,
Fallschirmen , Placken , Tarnnetzen , Gurten usw . er¬
forderlich sind. Diese Spinnstoffe müssen jedoch
zum Teil eingeführt werd/n , weshalb sie aus
kriegswirtschaftlichen Gründen ebenfalls teilweise
ausscheiden . An ihrer Stelle finden Reißspinn¬
stoffe erhöhte Verwendung.

Die kriegswichtige Bedeutung der Reißspinn-
stosfe, welche zu einem großen Teil aus Lumpen
aller Art hergestellt werden , ist im allgemeinen
nicht so bekannt , wie es der jetzige Kampf um
Sein oder Nichtsein des deutschen Volkes erfor¬
derlich macht . Lumpen werden aus Schneidxr-
resten, Flickstoffen, abgetragenen Kleider - und
Wäschestücken gewonnen und sind in jedem Haus¬
halt immer noch in größerer Menge vorhanden.
Auch in den Betrieben befinden sich Reißspinn-
stoff-Reserven noch in recht beachtlichem Aus¬
maße . Um die Vielseitigkeit der Verwendung der
Reißspinnstoffe vor Augen zu führen , ist es not¬
wendig , auf die Bedeutung dieser Spinnstoffe
schon in der Vorkriegszeit hinzuweisen . Jeder
kennt die schöne nnd praktische Sportkleidung von
früher , welche zum allergrößten Teil aus Reiß¬
spinnstoffen , die wiederum aus Lumpen gewon¬
nen , gefertigt wurden . Besonders Wintermantel¬
stoffe waren fast ausschließlich aus diesen Roh¬
stoffen hergestellt . Daher hat sich auch die Textil¬
industrie die Aufgabe gestellt , ' während dieses

Wenn von den Kriegsleistungen des Reichs¬
arbeitsdienstes die Rede ist, wird in den Gesprä¬
chen ein vielfältiges Bild von den verschiedenen
Einsätzen in allem Teilen des europäischen Kon¬
tinents lebendig . Jede gestellte Aufgabe konnte
gemeistert werden und oft hat sich den Aufgaben
entsprechend das äußere Gesicht des RAD . ge¬
wandelt . Doch über allen äußeren Leistungen stand,
immer der große Auftrag des Führers , als Schule
der Nation auch im Kriege die Erziehung der
deutschen Jugend Jahrgang um Jahrgang 'zu
einem Abschluß zu bringen , der für die Wehr¬
macht einen Nachwuchs von unerschütterlichem
Glauben und gewandter Härte bereitstellt.

Obwohl auf Grund eines Führererlasses vom
4. 12. 1943 der Reichsarbeitsdicnst - durch die Er¬
fassung sämtlicher Jugendlichen eine zahlen ,̂
mäßig bedeutende Vergrößerung erfuhr , sind es
nur 40 v. H. des gesamten Führerkorps , welche
die große, : Erziehnngsanfgaben zu meistern
haben . Es ist in der Oeffentlichkeit wenig be¬
kannt , daß der weitaus größte Teil des Führer¬
korps vom Reichsarbeitsführer zum Waffendienst
abgcstellt ist. Wie der Einsatz k;»:-« Teiles der

Führerschaft als Beitrag zu de» Kriegsleistun¬
gen des RAD . zu werten ist, mögen folgende Zah ^ ,
len , die am Beginn dieses Jahres festgehalten
wurden , erhärten : Jeder vierte der bei der Wehr¬
macht stehenden Führer ist vor dem Feind ge¬
blieben oder vermißt ; von den Lebenden trägt
jeder vierte das Verwundetenabzeichen , 26 Führer
erwarben das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes,
81 das Deutsche Kreuz in Gold , 16 erhielten den
Ehrenpokal der Luftwaffe und jeder zehnte wurde
mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet.

Ein Führer , der durch seine Verwundung front-
dienstuntauglich geworden ist, aber im Arbeits¬
dienst noch einen Platz auszufüllen vermag , kehrt
in den RAD . zurück und ein anderer Führer
tauscht sür ihn seine Arbeitsdienstmüsorm mit
dem feldgrauen Rock. Da eine Verhältniszahl
nicht veröffentlicht werden kann , mag die Fest¬
stellung genüge »/ daß die genannten Ziffern mit
weitem Abstand über dem allgemeinen Durch¬
schnitt liegen . So legen die im Waffendienst
stehenden Kameraden mit ihrer vorbildlichen Be¬
währung an allen Fronten Zeugnis ab für die
Haltung des gesamten RAD -FühxerkorpS.

RAD .-Kriegsberichter Werner Linsen

23
' Er bückte sich und ' hob eine kleine lederne Tasche

au
„Ohre Geldbörse , Fräulein Wedenkämper , ver¬

lieren Sie sie nicht !"
Sie griff nach dem Behältnis und errötete.
„Daß die .mir auch entgleiten konnte ! Es wäre

schade gewesen , wenn sie liegengeblieben wäre,
denn sie enthält allerlei . Mir gehört die Geld¬
tasche aber nicht. Ich fand sie im Zimmer meines
Vaters . Es war eine Dame da , die sie liegen ließ.
Ich weiß nur nicht, wie ich ihr die Börse wieder
zustellen soll. Das Mädchen wohnt tn der Stadt
und ich kenne die Adresse nicht."

Mechanisch hatte sie das Portemonnaie geöffnet
und besah die darin zusammengeknüllten Geld¬
scheine. Walter sah ihr gleichgültig zu. Plötzlich
avurde sein Bück starr . Er griff nach einem Zwan¬
zigmarkschein , den Irene zuoberst in den Händen
hielt.

„Darf ich diesen Schein einmal sehen,- Fräulein
Wedenkämper ? Der k-nmnt mir so bekargit vor ."

,Ja , bitte !" sagte sie verwundert ' und reichte
ihm die Note.

„Aber . . . wieso bekannt ? Ein Zwanzigmark¬
schein sieht doch wie der andere aus . Oder mei¬
nen Sie hier die mit Tinte geschriebene Aufschrift ? " -

„Jawohl , die meine ich. Sind da nicht die Worte '
„Mein Letzter " geschrieben?"

Sie sahen sich gemeinsam die Schristzüge an . die
irgendein arnwr Teufel mit Galgenhumor darauf - ,
gekleckst hatte.

„Sie haben das dach nicht geschrieben?" fragte
sie spitzbübisch lachend.

„I , wo ! Ich nicht !" antwortete er ein wenig
ekregi . „Aber ich batte diesen Schein vor ciniaer
Zeit kn Händen . Ich habe mi : damals das Ge¬
schreibsel genan besehen und mußte noch dabei:
lachen. Es ist »ja wie ein Wunder , daß ick diese :
Note so rckch wieder zu sehen bekomme. Ja . Frau - ^
kein ! ' -- er alles ist Scklcknng ob?" Fü-
a i-h nrch ' iiiehr daran als stuft ." -

„Das kann doch immer Vorkommen, daß man
einen Geldschein, den man verausgabte , u 'eder
nach Tagen in die Hände bekommt . Das ist doch
nichts von Bedeutung ."

„In diesem Falle hängt vieles davon ab . Ich
will Ihnen das erzählen . Diese Eeidnote ioll mir
dazu verhelfen , daß mein Ehrenschild nach außen
hin wieder blank wird ."

Sie sah ihn auss ne.ue verwundert an.
„Ist Ihr Ehrenschild denn nicht mehr rein?

Das ist ja gar nicht denkbar ."
„Ja , rein und sauber ist es , aber das wcüen

nicht alle Mestschen mehr glauben . Fräulein Irene»
ich werde arg verdächtigt . Sagen Sie mir zuvor»
gehört diese Geldbörse nicht jener Person , die wir
neulich gemeinschaftlich mit unserem Revlcrsörsiek
am Kogelwege sahen ? "

„Mein Gott wie kommen Sie zu dieser Frage ? ' ,
entfuhr es bestürzt ihren Lippe ». „Woher kennen
Sie das Portemonnaie jenes Mädchens ?"

Sie war rot im Gesicht geworden . Alles Blut
drängte ihr zu den Schläfen . Wie erstarrt senkte
sie den Bück.

Da fing er an zu lachen, daß " es schallte.
„Nein , Fräulein Irene , so ist das nicht, wie

Sie denken. Ich kenne weder jene Person o-uh
ihre Geldbörse . Ich vermute nur ejwas mit z— i»
licher Sicherheit . Cs ist für mich sehr wichi .g,
wenn ich weiß , wem das Geld mit Bestimmtheit
gehört"

Sie schlug wieder - die Augen zu ihm auf.
„Verzeihen Sie de» häßlichen Verdacht . . .

aber das kam so plötzlich, und zuletzt geht es mich
ja auch nichts an . Aber ich glaube Ihnen . Ja . i -r
Seidenstücker gehört die Börse und auch das G iu
Das Mädchen hätte sich erdreistet , bei meinem Va¬
ter vorzusprechen . Dieser empfing sie auch. Ich

. habe dem Vater natürlich hernach Vorhaltun " ?»
gemacht . Als er ärgerlich das Zimmer verloben
hatte , fand ich die Börse auf dem Sessel , in wel¬
chem die Seidenstücker gesessen batte . Das Mäd¬
chen war aber bereits wieder fortgefabrcn , und
darum steckte ich das Täschchen, ohne hineinzu«
leben , zu mir ." . . .

„Wenn Sie mir einen großen Dienst erweisen
wollen ", bat er , „dann geben Sie mir das Por¬
temonnaie , damit ich es dem Mädchen übermäli -In
kann . Warum ich das möchte, will ich Ihnen er¬
zählen ."

Er berichtete der gespannt Lauschenden die Ge¬
schichte von dein rätselhaften Einbrüche und dem
Verdacht , der auf ihm ruhte . „Beim Zählen des
Geldes ", ergänzte er , „fiel mir dieser Schein mit
dem Geschreibsel auf , und darum erkannte ich ihn
vorhin sogleich wieder . Es müßte nun ja mit dem
Kuckuck zugehen , wenn Fräulein Seidenstücker
nicht diese Geldnöte , mit anderen zusammen , von
Schlawa erhalten hätte . Das Geld war in der
Forstkasse, Schlawa arbeitet dort und verkehrt
heimlich mit jenem Mädchen , in dessen Börse sich
dieser verschmierte Schein befindet . Sagt das nicht
genug ? Und gerade zu der Zeit , als die -zweitau¬
send Mark gestohlen waren , hat sich das Fräu¬
lein einen teuren Laden in der Stadt eingerichtet.
Schon ein alter Freund und Gönner von mir ver¬
mutete , daß Schlawa ihr das Geld , wenigstens
zum Teil , sür das neue Unternehmen gegeben
hat und es dem Oberförster aus der Kasse entwen¬
dete. Fräulein Seidcnstllcker muß jetzt Farbe be¬
kennen und sagen , woher sie diese Note hat . Alle-
andere wird sich dann finden ."

„Das Mädchen kann aber auch den Geldschein
von jemand anders haben . . . vielleicht von einer
Kundin . Wer weiß , durch wieviele Hände das Pa¬
pier inzwischen gegangen ist?"

„Gewiß , das ist immerhin möglich. Aber in die¬
sem Falle glaublich das nicht. w- rüe
ja bereits , dnst Spä -i ' -a der ' ' ' b ü

' " ' - j- ' ? .- ::: : .-
be?M Ms der Tgsche liegt , und ausgerechnet in
ihrem Portemonnaie , das sie, ebenso ansgerechneß
bei Ihnen - zu Hause verlieren wnPe , Lesinvri sich'
nun dieser Schein ! Deshalb glaube ich bestimmt,
daß meine Folgerung richtig ist." .

„Ich möchte es Jhpen von Herzen wünschen",
beteuerte Irene warm . .Lch verstehe, wie es drllckh
wenn man ohne Grund verdächtigt wird ."

Cr hatte sich erhoben und steckte die Börse i»
di« Talcke.

(Fortsetzung folgt .;



Schwäbisches Land
Die Gauhauptstadt meldet

Oberrcgierungsrat Hahn  beim Polizeipräsidium
Stuttgart wurde zum Regier « » gSdirektor
ernannt.

Di « Stuttgarter Straßenbahnen  fahren
ad 15. Mat nach dem Sommerfahrplan.
Dieser bringt gegenüber dem Vorjahr Ein¬
schränkungen  insofern , als werktags in der
Hauptverkehrszeit statt im K- im 7>/r -Min »ten-
Verkehr und von 8 30 bis 11.30 11hr im 10- gegen¬
über bisher 7Vr -Minuten -Verkehr gefahren wird . —
Im Autobusverkehr  wird der Winterfahr¬
plan beibehalten.

Aus der Kreuzung König - und Ludendorsfftraß«
wollte ein . Kraftrad einen Personenkraftwagen mit
Anhänger überholen.  Dabei stießen beide Fahr¬
zeuge zusammen . Der Lenker des Kraftrads erlitt
schwere Verletzungen.

Postpakete nrrd§ leischmarken gestohlen
HcilbronU . A» Paketen , die Soldaten von der

Front nach Hause schickten, vergriff sich die 39jäh-
rige verwitwete , bisher nicht vorbestrafte Lina
Gerlach  ans Eberstadt , Kreis Heilbronn , die
seit Anfang 1941 als Hilssbriefträgerin beim Post¬
amt Eberstadt beschäftigt gewesen war Sie gab
zu, sieben Pakete zurückbehalten  zu
haben, deren Inhalt sie an sich nahm . Ferner
entwendete sie einem Metzgermeister verschiedene
Male Fleischmarken für etwa zehn Kilogramm . Die
Angeklagte wurde von der Strafkammer Heilbron»
zu einem Jahr acht Monaten Zuchthaus  ver¬
urteilt.

Ein sojähciger Wetteruhreukonstrukteur
Pfrondorf , Kreis Tübingen . Der heute noch in

voll r Rüstigkeit seinen Beruf ausübende Uhren-
ma- er Jakob Walker  vollendete sein achtzigstes
Lebensjahr , Mit noch nicht einmal einem Meter
Körpergröße dürfte er wohl zu de« kleinsten
Menschen im Schwabenlande  zählen.
Walker stellt seine Werkzeuge, Hobelbank , Drehbank
usw. zum grvs/m Teil selbst her, und zwar alles
in Liliputane ßen, Am sehenswertesten sind seine
vollständig i.i Handarbeit bergestellten Uhren,
die er selbst l Eruierte und die nicht nur Stunde
und Minute a >. .cigen, sondern auch den Tag , den
Monat und dazu noch das Wetterl

bisherigen treuen Einsatz . Al « neue Bannmädrl-
führcrin setzte sie»die Mädelringführerin Lote H u -
der ein, die durch langjährige Arbeit in anderen
Bannen und im GebietSstab alle Voraussetzungen
für dieses grobe Aufgabengebiet mttbrinat.

Eßlingen . Die Kreisleitung , Amt für Volks¬
wohlfahrt , errichtete in den Gemeinden Schanbach,
Thomashardt und Stetten drei Erntekinder¬
gärten.

Schwaigern , Kreis Heilbronn . An einer Straßen¬
kreuzung stieß eine Radfahrerin , die auf der lin¬
ken  Straßenseite fuhr , mit einem Langholzwagen
zusammen. Sie erlitt Rippenbrüche  und
Quetschungen.

Herrenberg . Bei einer Mitgliederversammlung der
Ortsgruppe der NSDAP , behandelte der Gaupro¬
pagandawalter der DAF ., Pg . Rattler,  das
Thema „Am Ende steht der Sieg !"

Rottenburg . In der Königstraße verlor ein junger
Bursch« die Herrschaft über sein Kleinkraftrad und
fuhr mit erheblicher Geschwindigkeit in eine Gruppe
Menschen. Dabei wurden ein Fräulein aus Obern¬

dorf a. N . und ein Wjährtger Mann zu Boden ge¬
rissen und verletzt.

Uhingen , Kreis Göppingen . Oberlehrer a. D.
Friedrich Walz,  der seinen 80 . Geburtstag
feierte , stpht bei einer Finna im freiwilligen
KriegSeinsatz;  acht Stunden täglich ist er als
Kontrolleur tätig.

Westerstetten , Kreis Ulm . Das vierjährige Mäd-
chen der Familie Rudolf Schneider  fiel in die
Lone . Eine Spielgefährtin hatte die Geistesgegen¬
wart , dies sofort den Angehörige « zu melden. Das
Kind wurde bewußtlos aus dem Wasser gezogen.
Wiederbelebungsversuch « hatten Erfolg.

Ulm . Nicht nur Meineid , auch unrichtige Aus¬
sagen vor Gericht , die ohne  Vereidigung gemacht
werden , sind strafbar . Ein « Angeklagte hatte in
einem UntcrhaltSprozeß behauptet , daß sie mit kei¬
nem anderen Mann als mit dem von ihr angegebe¬
nen Beziehungen unterhalten habe. Der angebliche
Kindsvater wehrte sich aber dagegen. ES kam zur
Blutgruppenprobe , die einwandfrei ergab , daß der
Bezeichnet- nicht der Vater sein kann. Erst dar¬
aufhin gab die Angeklagte zu' daß sie auch mit an¬
deren Männern verkehrt hatte . Vom Amtsgericht'
Ulm wurde sie zu sechs Monaten Gcbäng-
n i S verurteilt.

gebildet worden . Immer neue kommen hinzu, r,
durch di« Einberufungen zum ArLeits - und Wehr,
dienst stets wieder Lücken entstehen, die geschlossen
werden müssen. ' um die Schlagkraft der Feuerweh.
ren aufrechtzuerhalten . So ist mit der Zunahme
des feindlichen Bombenterrors in weiten Teilen
des Reiches durch den Einsatz im Feuerschutz bet
Luft - und Terrorangriffen die große Bewährung
für die HJ .-Feuerwehrscharen gekommen Die
Jugend beweist, daß sie im Rahmen der Landes-
Verteidigung ihren Mann stellt und bestrebt ist.
den jetzt im Waffendienst stehende» Feuerwehr,
"aun zu ersetzen, um damit zur Errinaung de»
Endsieges benutraaen

Kultureller kuncjklic ?c
« » »« ärtiser erfolg eines Stniggart - r Künstler ».

Der Stuttgarter Willi Lucas,  Tenor am Stadt-
tbeater Mm . sang in Bayreuth mit Erfolg die Partie
de« Sen ton in „ Die luftigen Weiber von Windsor ".

ernenonng a « ver Tewnulve « voauamle errun-
gart . Doreitt Dr . vbtl . habil . ckritz Martini  würde
»um auberordentliLen Professor für deutsche r!,te-
ratur und Aesthetik an der Technischen Hochschule
Stuttgart ernannt

lgen. Bei einer Morgenfeier des Banner
Sie seitherige Bannmädelsührerin Em »u> W e- >
um letztenmal. Gebietsmädelführerin Rupp
te das Erziehungsziel , der Äädelarbeit und

r der sck> ' mden Bannmädelführerin für ihren

Jugend kämpft gegen Feuerterror
^ .-^ euerwekrsetiaren im 6in83tr — Line WIlion tiitlerjun §en au8ZebiI6et

„Bei der Brandbekämpfung haben sich Hitler-
Jungen ganz besonders ausgezeichnet ." Aehnliche
Formulierungen finden sich immer wieder in den
Feuerwehr -Einsatzberichten , die bei der zuständigen
Dienststelle des Reichsinnenministcriums cingeben,
und viel« Verleihungen von' hohen Auszeichnungen,
Eisernen Kreuzen und Kriegsverdienstkrcuzen mit
und ohne Schwertern zeugen heute von der ent¬
schlossenen Einsatzbereitschaft,  die die
Jugend - auch im Kampf gegen die vom Feind
über dem Reichsgebiet abgeworfenen Brandstif-
tungSmittel bewiesen hat So manches Gebäude
oder Wohnhaus und mancher Betrieb verdankt
seine Erhaltung dem Kampfgeist tapferer deutscher
Jungen , die gewillt sind, dem Bombenterror in
Ser Heimat nicht minder heldenmütig und erfolg¬
reich zu trotzen als der Grenadier an der Front
der Ueberlegenheit von Masse und Material.

Auf den Schultern der Jugend ruht heute ein
nicht geringer Teil des Kampfes gegen die feind¬
lichen Brandstifter Als zu Beginn des Krieges
ein großer Teil der Männer der freiwilligen
Feuerwehren und der Feuerschutzpolizei zu den
Fahnen eilte, wurden die Feuerwehrscharen
der Hitler - Jugend  gegründet , um damit

die entstandenen Lücken im Feuerschutz zu schlie¬
ßen Reben der körperlichen Eignung ist für die¬
sen Dienst die Vollendung des 15 Lebensjahres
im allgemeinen Voraussetzung . Wo geschlossene
-euerwehrscharen noch nicht vorhanden sind, wer¬

den auf Anforderung des zuständigen Feuerwcbr-
iüdrers bei der ieweiliaen Bannfüdriina aus der

en HI - geeignete Ergänzüng ' skräft«
für die Feuerwehren herangezoqen . Ein « gewissen¬
hafte und exakte Ausbildung , für di« bestbewährte
Feuerwehrführer zur Verfügung stehen, hat zum
Abschluß das Ziel , jene Jungen , die die Prüfung
bestanden haben , in den Besitz des Hitler»
Jugend - FeuetwehrabzeichenS  zr > brin¬
gen. Das Abzeichen selbst ist symit ein ausgespro¬
chenes Leistungsabzeichen und wird am linken
Unterarme ! des Dienstrockes getragen.

Die Uniform  der Hitler -Jugend -Feuerwchr-
scharcn ist in vlivbraun -melierter Farbe gehalten
und besteht aus Wafsenrock und Ueherfallhose, Die
Schulterklappen sind denen des Hitler -Jugend-
Stieifendienstes angepaßt und über der Hitlek-
Jugcnd -Armbinde wird das Gebietsdreieck getra^
gen. lieber eine Million  Hitler -Jungen sind
so während des Krieges schon im Feuerschutz aus -.

Gastsviel des Ltädk . Schauspielhauses Stuttgart
I« Baden -Baden . Das Städt . Echausyielbaus Stutt¬
gart gastierte , aut Einladung der Kurverwaltung mit
„P o ĝ m a l t o » " von Bernard Shaw am vergange¬
nen SamStag , Sonntag und Montag in Baden.
Baden . In der Origtnatbesetzung konnte die Billme
einen ' arken Erfolg bei Publikum und Presse er-
»tele» .

Sammlung »an «der 8« »W Cbaiilons . Die kür,-
lt » verstorbene französische Sängerin Avette
Gutlbert  binterliek eine Sammlung vo» über
80 vvü Ebansons aller Völker und aller Zeiten , die
sse ans . ihren weltweiten Gasitvielreisen gesammelt
batte . Die unvergleichlich reichhaltige Sammlung !«
von unschätzbarem Wert kür die Kultur - und K»»ss.
geschickte,

Deutsche medizinisch « Bücherei kür sinnigste Uni.
««ritt « . Ein bedeutender Beitrag zur Sörüerung der
deuisch-tinnischen kulturelle » Zusammenarbeit erkolgte
durch dir Schenkung einer umfassenden medizinischen
Bibliothek an die finnische Universität Turku. ;1m
Namen des Auswärtige » Amtes « nd des Reichs»
aesnndbeitsitthMS Dr . Eontt überreichte Gesandter
Dr . Zechliu  t » Helsinki die wertvolle Bücher-
ivenb «, dt« mehrere hundert Werke aller Zweige der
medizinischen Wissenschaft . Leb » und Handbücher,
darunter einmalige Standard -Werke auch auf Rand¬
gebieten . wie der Geschichte der Medizin , enthält.

v «r
von 21.56 bis 6.12

H .. sau/Simmozheim , 15.̂ Mai 1944
Unsagbar hart traf uns die

schmerzliche Nachricht , daß mein lie¬
ber , guter Mann , unser treuer Sohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager und
Onkel

Emil Möck
Unteroffizier und Zugführer

Inhaber des E. K. 1. und 2. Kl ., des Jnf .»
Sturmabzeichens u. a. Kriegsauszeichnungen
am 23. Februar , 4 Wochen nach dem Hel¬
dentod seines lieben Bruders Ernst , im
Alter von 35 Jahren bei den schweren Ab¬
wehrkämpfen im Osten fein so teures Leben
geopfert hat.

In tiefem Leid:
Die Gattin : Helene Möck, geb. Wurster,
Hirsau . Die Eltern : Melchior Gackle und
Frau Pauline , geb. Möck, Simmozheim.
Die ' Schwiegermutter : Marie Wurster,
Witwe , Hirsau . Die Geschwister : Christoph
Gackle, Wachtmeister , im Feld , mit Fra «,
Simmozheim ; Melchior Gäckle, Gefr ., im
Osten , Simmozheim ; Johanna Gackle,
Simmozheim Die Schwägerinnen : Maria
Gackle, geb. Weber , Simmozheim : Emma
Spohm mit Familie , Schorndorf ; Anna
Ahasse mit Familie , Neuhengstett , «nd alle

Anverwandten.
Trauergottesdienst Sonntag , 31. Mai,

nachmittags 3.30 Uhr in Hirsau.

Ealw , 13. Mai 1944
Walkmühleweg 24

Nack
Todesanzeige und Danksagung

einem arbeitsreichen Leben ist am
10. Mai 1944 unsere liebe treusorgende
Mutter
» Adele Haas

geb. Kantlrhner , Witwe

heimgegangen . Ihrem Wunsche entspre ^ endhaben wir sie in der Stille beerdigt . Allen
denen , die uns durch ihre Teilnahme wohl¬
getan und unsrer lieben Mutter im Lebxn
und im Sterben Liebe erwiesen haben,
danken wir herzlich.

Im Namen der trauernden 6 Kinder
und ihren Angehörigen

Die Tochter : Anna Kap , geb. Haas.

vergeßlicher
Beiter

Schönbronn , 15. Mai 1944

Wir erhielten di« schmerzliche
Nachricht , daß unser geliebter , un-

ohn , Bruder , Neffe und

Gefreiter Paul Atter
am 16. März im Atter von 19 )4 Jahren,
bei den Abwehrkäinpfen im Osten schwer¬
verletzt , seiner Verwundung erlegen ist.
Auch er gab sein junges Leben für seine
geliebte Heimat.

In tiefer Trauer:
Die Eltern : Wilh . Auer , Landwirt , und
Frau Barbara , geb. Grotzmcmn . Der Bru¬
der : Wilh . Auer , llffz, z. Z . im Osten , mit
Braut . Die Schwester : Elsa . Der Vetter : ,
Georg Oldendorf , Uffz. z. Z . im Lazarett,

und alle Anverwandten.

Trauer^ oltesdienst am 21. Mai , nach¬mittags 2 Uhr.

Ottenbronn , 43 . Mai 1944.

Ganz unerwartet erhielten wir
E djx schmerzliche Nachricht , daß unser

lieber guter Sohn und Bruder

Karl Stall
Oborgrsr . in einer Gebirgsjäger -Division

Inhaber des E . K. 2. Kl ., des Jnf .-Sturm -'
abzeichens und des Verwundetenabzeichens
im Alter von nahezu 25 Jahren bei den
schweren Avwehrkämpfen im Osten den
seltzentod fand . Er gab sein Leben am
4. Februar in treuer Pflichterfüllung für

uns und seine geliebte Heimat . Kameraden
betteten ihn in fremder Erde zur letzten
Ruhe.

In tiefem Leid
Die Eltern : Ulrich Stoll u . Elisabeth - Ttoll,

geb. Kusterer.
Die Geschwister und all « Anverwandten.

Trauergottesdienst am Sonntag , 31. Mai,
nachmittags 2 Uhr.

üai uni op/ert «ki« Ksimat an 6 ut unck öe « »>

wo , ckis krönt nötig bat/

>5/ir kstrsn un » vormkiklt;

Wilhelm Raisenbacher
2; im Uklsud

Lisel Maisenbach»
gab. ftoilsr

itttdui, , U»! 1S44

/Im 13. 1844 wurckon
wir gslrnut:

Paul Her«
Odit . in sinsm «̂ scrkr.-psgt.

Emilie hezer
gsd . i-liiäingsk

ttüftngvn

püntztliciier einratrirauckjxer

ktlr blateriallagcr von lncknstricun-
ternekmen im IViirtt. Lckvarrvalck
gesuckt.

Lilangabote erbeten unter bü.
11L an ckie Oescbäktrrtell « cker
.Zckvarrvalck -Mckt ".

Nettere Sra«
(Pensionärin ) würde bei äst . Frau
,n - e fi . r . « d»n tzaushvlt mit-
oersehen , wo ihr I oder 2 leere
Zimmer abgegeben werden ; Ort
an Bahnlinie Pforzheim - Trlnach
oder Wildbad.

Angebote unter E . S . 112 an
die „ Echwarzwald -Wacht ".

mit grüncklicker derutllcker
ä >u»bitckung unck »n seld-
otSnckixeoZrbeiten xevoknt,
virck vonIVerk im nürckllcben
8ckv »rrvslck tür eokort ge¬
nickt.

änoebol « unter l.<l. IN
»a ckie Oerckitlts,teile cker
.8ckvsrrv »ick-1Vsckt».

Such « für messen aufgeweckten
Lungen

Schneiderlehrftelle
bei tüchtigem Meister.

Wer , sagt di» Geschästestell« der
„Echwarzwald -Wacht ".

Beschlagnahme und Ablieferung von Orgelpfeifen
und Windleitungen;

Anmeldung von nichtkirchlichen Orgeln
Am 16. Marz 1944 ist im Reichsanzciger Nr . 64 die Anordnung

54 66 der Reichsstelle Eisen und Metalle über Beschlagnahme und
Ablieferung von Orgelpfeifen und Windleitungen vom 14. März 1944
sowie die Anordnung zur Durchführung dieser Anordnung vom glei¬
chen Tage erschienen.

Nach tz 5 der Anordnung 5166 besteht für die Besitzer (Gewahr¬
samshalter oder Benutzer ) von Orgeln , welche beschlagnahmte Me¬
tallteile enthalten , eine Meldepflicht . Es sind auch diejenigen Orgeln
zu melden , an denen einem andern das Eigentums - oder Ber-
fügungsrecht zusteht.

Die Durchführung des Meldeverfahrens für die kirchlichen Orgeln
liegt in deil Händen der zuständigen oberen kirchlichen Stellen.

Die nichtkirchlichen Orgeln find bei mir anzumelde ». Zu diesem
Zweck haben die' Orgelbesitzer bei mir Meldebogen -Bordrucke nebst
Anleitung zur Ausfüllung unverzüglich , spätestens aber bis
20. Mai 1944, anzufordern . Spätestens innerhalb von vier Wochen
nach Empfang sind die Meldebogen in dreifacher Ausfertigung auS-
gefüllt mir wieder einzureichen . In der gleichen Weife sind auch
solche Orgeln zu melden , welche in Sälen oder Andachtsränmen von
klösterlichen Anstalten (nicht Klöstern ), in staatlichen , städtischen oder
sonstigen Heil - und Pflegeanstalten , Krankenhäusern , Heimen usw.
stehen, sowie Orgeln , die sich in Privatkapellen befinden.

Für Schausteller - und Drehorgeln wird einstweilen von einer
Meldung abgesehen.

Wer es unterläßt , seiner Meldepflicht nachznkommen , wird ge¬
mäß Z 10 der Anordnung 5166 nach den §8 ^0, 18 bis 15 der
Verordnung über den Warenverkehr bestraft.

Calw,  den 9. Mai 1944.
Der Landrat

Zuteilung von Eiern
Auf den Bestellschein Nr . 62 der Reichseierkarte werden bis zum

28. Mai 1944 insgesamt sieben Eier für jeden Versorgungsberech»
tigten abgegeben , und zwar auf den Abschnitt s 3 Eier und auf den
Abschnitt d 4 Eier

Calw,  den 13. Mai 1944/
Der Landrat

— Ernährungsamt Abt . 6 —

Rohrftiefel
mit weichem Schaft , tadellos,
Gr . 42/43 gibt in Tausch gegen
ebensolche Gr . 44.

Angebote unter K . T . 112 an
die Geschäftsstelle der „Schmarz-
wald -Wacht " .

im

Manche vergessene StipssoscaUn- ,
Packung wird da oft noch»um Bor-
schein tonimcn . Besser ol« man
dachte, ist meist siirden » ranweit »!«»
gesorgt. Nun oder erst die ange¬
brochenen Packungen auldiauchen.
bevor eine neue getauft wird!
Heute müssen Heilmittel restlos
verwertet werben, auch

Ichon weil auch zu ihrer Herstellung
viel Kohle gebraucht wird . Wer
danach handelt , dient der

Aaeo 5er Hpaet
L,e / Sü/ >/ «r . eroovl »" »-^echo- rot».

Mkssionrverei«
Laln»

fällt aus.
Stahl

Erstklassige
Geige

mit Notenständer sowie L -Block«
flöte zu Kausen gesucht.

Angebote unter D . 812 an
dir Geschäftsstelle der „Schwarz»
wald -Wacht ".

tausche «iferue Kinderbett-
stell « gegen einen

Vi«oleu « lS»fe»
sowie ein Paar wenig getragene
schwarze tzalbschuh « Größe 37
gegen ebensolche Größe 38.
Zu erfragen Nagold , Marktstr . S1

Wer nimmt einen Schüler der
4. Oderschulklasse in volle

Pension
Angebote unter DG . 118 an die

Geschäftsstelle der „Schivarzwald-
Wacht ".
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Î snn jsclsr

nur kaust, sobald sr itirsr
virlcllcst bsciark. ckam»
güags rucstt wancksr

Issr au».

Wie spart V
man Waschpulver?

In ckon losckan von Lckiirron,
KIstaln, k« rukrmünt«>n, / irboits-
jockan , In 6 »n kclenn ckor Satt-
b«rüg » unck Kopskirson rommal»
»ick loickt 5kovb unck Lckmutn.
Vor cksr Wüsck « müssan ckiar»
8taII« n geüncklick ousgsbürskat
varckan. §o virck unnötig » ka-
sckmutrung varmiackan, unck non
sport IVosckpuIver.

sNdtivftv», »pr»ch»n vtz»n Ntoickan I!
».

,l >» »taunen
8ie , v,r ? öl,,
lkie peau läkrt
ja jatrt »uck
vegl 5ber
Iie>n« 5ntz !t:
8 «>b!t mit cker
V/öicka viick
man fertig ! Irl

gar nickt «o rckver :OieLckmiilr-
rlückc» vercken In öurnur ein-
geveickt , ckenn kür ckie gsnre
vörck « langt er keuts leicker
n!ckt .5ber : öar iürt cken 8ckmutr
ckann «uck ricklig karau ». tlanr
»ckvarr virck ck>» üinveiekbrüke.
Dar Vkarckan gabt nock einmal
0 ?^ . , o «cknell .okne rckar-

ker Itelben unck lange»
IXoekanI"

clsc Sckrnutrlösei'

7e/e/. 2Sl

Lslv im 8c

krko
Oer LiL8i

Von u
rck. Berl

Siiditalien -O
Einbeziehung
sioneu Len v
zu beeinflusse
setzung versch
ten der erbiti
Meer näher
Cassiuo der i
Stellungen e>
neu Versuche
tal durch Um
deutsche» Spi
wichtigen W,
Angel» zu h<
leitet worden,

Die Zahl
kauern in di
nach dein Eil
neuen Verbö
Kampfkraft n
Bewaffnung
mußten geg>
Alliierten eir
aitfgeben. S
weise nicht a
sofort, wenn
geführten G t
Schlacht von
aller günstige
schmiegung ai
führt- Kami
gungswill « n
mals die Urb

Von
rck. Berlit

Waffe dem
zum Monta,
gegen einer
folgen ließ,
Luftkriegfüh
aus. Allerdi
wohnten Zi
noch mit sch
dem Reichs?
flugzeuge.
brachte es a
einen völlig«
offensive" ei
an beiden !
schlügen

Trotz der t
tätigkeit im
mit all sein«
baren Wirkt
des englisch
bekannten b
Liddell Har:
gespannten
kantschen O
suchten, ind<
schleißenden
kehrseinricht
tionsstätten
rill Fal
notwendiger
ren bemerk!
„Jllustrated
zu der Fest
Luftangriffe
fähigkei
untersch
einer nüchl
ihrer mit ül
offensive koi

Von engl
Cyrill Falls
toren,  di
Gegner wes
und nicht ii
worden: Di
der schnelle
yegen die al
Feuer der d
Widerstands
rocangriffe

die vo» lc
verlaufende
wichtigen L
Mal sein«
habe; 4. dr
schen Jnduj
bomben (bej
den alliierte
Ziele chesen
luna des 1
leider festste
rend die Lu
den, stets e
»folgt ).

Dies alle
lainmenfasse
über die W
eevtdier
werden, di
aber, daß d


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

